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Berlin , 1. März.

Dem prächtigen Palast am Königsplatz, in welchem
die gewählten Vertreter des deutschen Volkes raten und
taten oder wte man sich aktueller ausdrucken mutz, reden
und reden, fehlt bekanntlich noch immer tue vrel um¬
strittene Inschrist . Um diesem Übel abzuhelfen, mochten
wir angesichts der derzeitigen Geschäftslage und der ge-
schwundenen Aussichten, den Etat rechtzeitig zu erledigen,
als Reichstagstnschrist die Worte aus Tante » Holle vor-
Wagen : Lastet alle Hoffnung fahren , die Ihr hier ein-
tretet! In der Tat ist die p a r l a me n t a r t sehe Ge¬
schäftslage  so hofstrungslos wie nur möglich. Ob-
wohl der kritische Tag , der 1. Aprü , immer naher ruckt,
stietzt die E t at sdeb  a t t e Tag für ivwg m unge-
hemmter epischer Breite weiter „und will sich nimmer er¬
schöpfen und leeren!" . . .

Die Klagen über die unendliche Ausspmnung der
Etatsdebatten haben sich ja im Laufe- der letzten Jahre
immer inehr gesteigert, aber an solche Redeströme, wie sie
sich diesmal bei der Etatsdübatte ergießen, und dre zu
förmlichen Überschwemmungskatastrophen anwachsm,
können sich die bekannten ältesten Parlamentarier nicht
erinnern Me Feststellung der einzelnen Positionen des
Röichshaushaltsetats bietet cm sich wemg oder gar kerne
Schwierigkeiten, und sie könnte in wenigen Tagen erledig!
werden Aber es bat sich im Reichsparlament ebenso wie
m denen der Etnzelstaaten die, wie zugegeben^ werden
mutz, berechügte Eigerstümlichkeit entwickelt, bei Gelegen-
tmi  dsr Etatsdebatte eine ganze Anzahl Fragen hon all¬
gemeinerem Interesse, die eine Aussprache als wunschens-
wert erscheinen lassen, anzuschneiden. Zu dieser berech¬
tigten Eigentümlichkeit hat sich die unberechtigte gesellt,
diese Fragen nicht nur anzuschneiden, sondern sie bis aus
das tz durchzuhecheln und auszuloffeln. So hat sich die
Gewohnheit heransgebildet. daß bei der Etastdebatte von
allen möglichen Dingen recht viel, vom Etat verfchwmdend
wenig gesprochen wird. Und das nennt man Eta»»°
dvbatte! . . . . . ,

Zu allem Unglück ist dann noch dre neuerdings ern
gerissene Gewohnheit gekommen, die Initiativanträge rn
Etatsrosolutionen zu verwandeln und ebenfalls die Etats¬
debatte damit zu bepacken. Man hat sich langst genötigt
gesehen, die Sitzungen des Reichstags, die rn früheren
Jahren gegen 5 Uhr zu schließen pflegten, bis 6 und t

Uhr und noch länger hinzuziehen, wobei nur dre Ouantr
tat und nicht die Qualität der parlamentarischen Arbeit
gewachsen ist. Aber es nützt alles nichts. Je länger der
Reichstag .tagt , desto mchr wird geredet. Zwar sind rm
Reichstag verschwindend wenige anwesend, welche das
Bedürfnis haben, zu hören ; aber es sind desto mehr dorr,
welche das Bedürfnis haben, zu sprechen, wenn nicht für
Zuhörer , dann für die stenographischen Berichte.

In der Tat waltet zwischen Rednern und Hörern im
Reichstag ein arges Mißverhältnis . Und wer zurzeit dem
deutschen Parlament einen Besuch abstattet, mutz von
diesem einen eigentümlichen Begriff bekommen. Don den
397 Vertretern des 'deutschen Volkes sieht man für ge-
wöhnlich nur einige wenige Dutzende im Sitzungssaal
versammelt ; und wenn ein Redner eine gewisse Zeit ge-
sprachen hat, ohne datz man sich gewisse Sensation von
ihm versprechen kann, -dann reitzt auch unter diesen
wenigen eine Fahnenflucht zur Reichstagsrestauration
ein Die Unsitte, datz jede, auch die kleinste, Fraktion
sich berufen glaubt , zu jeder, auch der unbedeutendsten.

ernien Redner zu stellen, dumst mnn stch nrt ^.cmde
von 'der Rührigkesi der betreffenden Partei uberzeuge, hat
es zu Wege gebracht, datz eine Menge Reden gchalten tuet-
den, rticEji tuet! die Stobttct eüvQ-s zu jatzen h-aden, stndavn
damit ein Vertreter der Partei gesprochen hat . ^

Es gibt ja nun ein sehr einfaches Mittel , diese Rede-
ströme etnzudeichen, indem man nämlichSchlutz derDebaste
beantragt . Dieses Mittel ist aber durch dre chronyche
Beschlutzunfählgkest desReichstags zu demMesser ohlwHest
geworden, dem die Klinge fehlt. Da be-l jedem schlutz-
antrag die Beschlutzunfähigkest des Hauses festgestellt
werden könnte, so mutz man wohl oder übel dm Redner
bis zur Wsuhr reden lassen. Mithin liegt der letzte
Grund des Übels anch hier in der chronischen Beschlutz-
unfcchigkeit des Reichstags.

Es wird deshalb wieder der alte Vorschlag hervor-
geholt, die Beschlutzfähigkeitszifser, die jetzt 199 betrag!,
herabzu setzen. Gegen dieses rem äußerliche Heilmittel,
welches ja das Haupt-übel. die mangelnde Frequenz Mi
Reichstage, gar nicht berührt , sind aber ernste Bedenken
zu erheben, weil die Gefahr sich dann noch verstärken
würde, datz im Reichstage Zufallbeschlusse gefotzt west>en,
die sich mit dem Willen der Mehrheit der Volksvertretung
nicht decken Jedenfalls würde eine Herabsetzung der
Beschlutzfähigkeitsziffer ohne die gleichzeitige BMilligimg
der Diäten oder Anwesenheitsgelder das beklagte Übel
kaum mildern, aber zu diesem Übel andere hmzufugen.
Datz mit dem diätenlosen Reichstag auf 'die Dauer eine
geordnete Geschäftsführung und ein geregelter Gang der
parlamentarischen Arbeit nichtz>u ermo glichen rst, mese Cr-
kmntnis verstärkt sich mit jedem Tage.

Politische Übersicht.
Gegen die frcisprechenden Schöffengerichte.

Wenn es nicht eine so ernste und ernst zu nehmende
Zeitschrift wie die „Deutsche Juristenzettung " meldete, so
würde das, was dies Blatt aus Hannover zu mstden
weih, allgemeinem Unglauben begegnen. Der Erste
Staatsanwalt in Hannover hat eine Anordnung erlassen,
wonach die unterstellten Amtsanwälte angewiesen werden,
gegen alle freisprechenden Urteile der Schöffengerichte Be-
rufung einzulegen. Man wettz nicht, was man dazu
sageii soll. Mit Recht wird dem Ersten Staatsanwalt
vorgchalten, daß es der Objektivität entsprechen wurde,
die Pflicht zur Einleguug der Berufung auch dann zst
betonen, wenn die Schöffengerichte Verurteilungen aus-
gesprochen haben. Wird den Schöffengerichten gründe
sätzlich mißtraut , so können ihre Verurteilungen kerneni
höherm Wert als ihre Freisprüche für sich geltend machend
Wie mag -der Justizminister über dm Anordnung »eo
lMmovevschen Staatsanwaltschaft denken? Es wäre nutz,
sich, wenn man ihn im Abgeordnetenhausebei der dritten
Lesung des Etats danach befragte. Die Vorstellung, datz
das Beispiel des Ersten Staatsanwalts zu Hannover
Schule machen und die anderen Staatsanwaltschasts.
behänden anreizen sollte, gleiche Verfügungen zu treffen,
bat etwas Beklemmendes. Würde das Vorgehen der Be.
Hörde zu Hannover im Einklänge mit dam Gerste unserer
Rechtsprechung sein, so müßte die Einlegung der Be-
ruf
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5lu § Eifersucht.
Kriminal -Roman von Arthur Zapp.

(1. Fortsetzung.)
Sie wah'rte mit lebhafter Gaste ab.
„Von Trauern kann gar keine Rede fern Im Gegen-

teil ! Du weißt, daß es mich freut und stolz macht.
Überdies werde ich nachmittag noch genug Bewegung m
frischer Luft haben."

In seinen Augen blitzte es.
„Wirst du spazieren gehen?" „
Sie verneinte mit einer Gebärde. ,
„Herr Schulten hat mich zu einem gemoinschastlichen

Spazierritt ausgefordert."
„Herr Schulten ?" Seine Zahne nagteii . an Der

Unterlippe. „Das Raiten macht dir wohl viel Ver¬
gnügen?"

„Nein, gar nicht. Mer Herr Schulten ist ein
passionierter Reiter , und er machte einmal den Vor¬
schlag, ob ich es nicht lernen wollte. Und Papa war
auch sehr dafür , er meinte, es sei eine so gesunde Be¬
wegung."

Der Maler nickte, während seine Blicke mrt einem
grimmigen Ausdruck, als ärgere ihn etwas an seiner
Arbeit, auf der Leinwand ruhten . ..Er begann wieder mrt
einer Emsigkeit zu malen, als müsse er noch heute das
Bild zustande bringen. Plötzlich legte er den Pinsel ber¬
ichte.

„So ! Nun will ich dich nicht länger erinüden."
Sie machte eine etwas enttäuschte Miene und lächelte

gleich darauf.
„Ich sitze ja . . . Müde bin ich. gar nicht." Sie

blickte fragend zu ihm hinüber. „Du bist wohl nicht mehr
in der Sttmmung ?"

„Nein. Es will nicht mehr recht gehen." Er drehte
sich zum Fenster um und öffnete den einen Flügel weit.

„Schön!" Sie zog sich zur Tür zurück. „Wenn du
mich wieder brauchst, Richard, du weißt, daß ich immer
gern bereit bin."

„Ich danke dir ."
„Also auf Wiedersehen morgen!"

„Auf Wiederschen!"
Sie war hinaus . Er stand mit dem Ruckm gegen

das Fenster und blickte ihr nach, die Arme über der Brust

eine halbe Stunde später das Atelier verstetz.
rum sich in die tm unteren Stockwerk gelegene Wohnung zu
begeben, trat Erika eberr aus der Tür . Sre hob bei dem
Geräusch seiner Schritte unwillkürlich ihr Gesicht. Er er¬
schrak Ihre Mienen waren verstört, ihre Augenlider
gerötet, und in chren Augen schieneii noch ein paar Tranen

hprl 0it
Sie nickte ihm zu und eilte rasch die Treppen hinunter.

Hastig, aufgeregt betrat er die Wohnung.
Seine Mutter trat ihm entgegM
FLas war denn? Was haste denn Ertka ?" fragte

er bestürzt, voll Unruhe.
Frau Ohorn seufzte.

„Aber was denn, Mutter ? Ich b-iüe dich, so sprich
doch! Hat sie geweint?"

Die alte Dame nickte. .
„Frefltch. Die Arme. Wenn sie wenigstens noch

eine Muster hatte !" ^ „ , ,
Richard Ohorns Aufregung streg bei iedem Worte der

alten Dame. Er krampfte seine Finger tnema-lid-er ; fern
erhitztes Gesicht der Muster zukehrend, rief er : „Du
spannst mich aus die Folter . Warum metnl sie denn? '

SFikittEr und Sohn befanden sich im Wohnzimmer
das mit einfachem, altväterlichem Mobiliar versehen war.
dem aber zarte, vorsorgliche Fvauenhände em behagliches
gemütliches Gepräge gegeben hatten. Frau Ohorn Hetz
sich in einem jener massiven, gepolsterten, bequemen
Großvaterftühle nieder, wie ihn die moderne Möbel-
sabrrkation nicht mchr hervorbrmgt . , ,

Erikas Vater hatte heute früh eine ernlite Unter-
redung mit ihr, " erzählte sie. „Es handelte sich um
Herrn Schulten ." . .. . , .

Der junge Maler zuckte zusammen und starrte ferne
Muster schreckensbleichan.

„Hat er um Sie angchaltM ?" ^ . , ,
„Noch nicht. Etwas DerarstgeS aber scheint bevor-

zustchen. Onkel Bernhard machte ihr Bornmrie , datz sie
Herrn Schulten nicht rücksichtsvoll genug begegne, und

und wenn er es wäre und sein müßte, so wäre dw natür¬
liche Folgerung , datz die Schöffengerichte eine höchst über,
flüssige Etnrichttmg sind, die nur dazu dreiste, iwi Ganz
der Rechtspflege zu hemmen. Auch me strastam -mern
hab-en keine Veranlassung, von der gestoffenen Verfügung
sonderlich erbarü zu sein. Sie werden jedenfalls mit zahl-
reichen Prozessen belastet werden, von denen chre ohnehin
stark in Anspruck. genomnrene Arbeitskraft sonst frei-
gebüeben wäre. Als die ..objektivste Behörde" wurde daZ
Institut der preutztschen Staatsauwaltschaft jungst tn*
Si&acorburtsttfyQufe gerühmt. Es kann demllrteü alter ruhitg
Denkenden überlassen bleiben, ob und wie dres Zeugnis
zu der Anordnung stimmt, mit der der Erste Staast-
anwalt in Hannover soeben die juristische Welt und mchr
bloß diese überrascht hat.

Aus der Sozialdemokratie.
Herr Kautsky  hört nicht auf, den armen Max

Schippei  im „Vorwärts " wegen seiner schillernden
Haltung in der Getretdegollfrage zu bombardieren. Mer
das Echo dieser Kanonade reicht merkw ürdigerweise über

er teilte ihr bei der Gelegenheit mit , datz er dem
Kommerzienrat zu großem Dank verpflichtet ser, und datz
es ihn s-chr glücklich machen würde, wenn aus ferner
Tockster und dem jungen Herrn Schulten einmal ein
Paar würde." . ^ ^ ,

Die Blässe in dem Gesicht des Zuh>orenden war noch
intensiver geworden; seine Augen flirrten lebhaft. Er
mutzte sich offenbar Gewalt antun, um die Frage an-
scheinend ruhig über seine bebenden Lippen zu zw-mgM:
„Und Erik»?"

„Mag chn nicht, sträubt sich aufs hefstgste gegen den
Gedanken. Schultens Frau zu werden."

„Mutter !"
Es kam wie ein Jubelschrei aus der Brust des Malers

herauf ; seine Augen leuchteten, auf fernem Gesicht
flammte wieder die Röte stischer Lebenslust. Aufgeregt
schritt er im Zimmer auf und ab.

Frau Ohorn betrachtete chren Sohn mst Blicken, M
denen sich Rührung und Freude malten.

„Liebst du sie. Richard?" fragte sie leise.
Richard Ohorn war mit ein paar schnellen Schritten

vor dem migetümen Grohvaterstuhl. Vor seiner Mutter
sank er in die Kniee und barg sein Haupt in chre-m Schoß.
Sie streichelte liebevoll das dunkle Haar.

II.
An dem sogenannten Promenadenweg besaß der

Fabrlkbchitzel Herr Lindols seine Villa . Er galt als
einer der wohlhabendstenLeute der Stadt . Se-rne Fabrik
lag draußen vor dem Tor . Frau Ohorn hatte von chrer
Wohnung eine gute Viertelstunde Weg zur Villa ihres
Vetters. Die in sehr bescheidenen Verhältnissen leb-end«
Witwe und der geldstolze, gern mit seiner Wohlhabm-
-eit prunkende Kaufmann waren einander wenig sym-
aathisch. Als Frau Ohorn nach dem Tode chres Gatten,
eines Bildhauers , aus Berlin nach der Provmzstadt ge-
ivgen war , war der Verkehr zwischen den beiden Famflien
nur ein oberflächlich>er gewesen. Sozusagen nur an den
.offiziellen Tagen, an Geburtstagen usw. hatte man em-
mder besucht. Als Frau Lindols starb und Erika aus dev
Pension nach Hause zurücksehrte, waren die Bezichungen
ebhaf-tere, herzlichere geworden. Erika Lindolfs warm-

blutiges Naturell , der Drang ihres lebhaft empfindende
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den engeren Dannkreis des „Vorwärts " nicht hinaus.
Für den Parteivorstand scheinen Schippels Entgleisungen
nicht zu existieren. Weder hat man ein Ketzergericht über
ihn eingesetzt, noch ist er unter der Hand irgendwie zur
Verantwortung gezogen worden . Jmnrer wieder muß
man sagen : In keiner anderen Partei wäre es möglich,
daß ein nicht belangloses Mitglied derartig , wie es Herr
Schippe ! getan hat , geradezu gegen Oebensgesetze seiner
Partei verstieße und trotzdem weiter geduldet würde . Di?
Schonung , mit der die Sozialdenwkratie chren geständigen
Agrarier behandelt , wird kaum genügend damit erklärt,
daß man sagt, die Partei wolle gegenwärtig Ruhe haben,
sie wolle das in Dresden gebotene Schauspiel nicht wäh¬
rend der Neichstagssession wiederholen . Beobachtet man,
wie ein Mehring trotz allem und allem in Gnaden wieder
ausgenommen worden ist, und wie ein Schippe ! Ansichten
äußern darf , die die stärkste Verleugnung der sozialdemv-
kratischen Anschauung bedeuten , betrachtet man ferner , daß
aus den angedrohten Abrechnungen mit Braun,
Heine usw. nichts geworden ist, so bekommt man den Ein-
druck, daß diese allgemeine Friedensstimmung hüben und
drüben noch besondere Gründe haben muß . Jeder dieser
Männer mag in jahrelanger Tätigkeit für die Partei einen
bedenklich wertvollen Schatz von Erfahrungen gesammelt
haben und die Kenntnis von Intimitäten besitzen, deren
Bökanntgebung , wenn es einnral zum Bruch und zum
Krach käme, für die Partei und für ihre leitenden Persön¬
lichkeiten schwerlich angenehm sein könnte . Die Flucht in
die Öffentlichkeit braucht ja gar nicht erst in Aussicht ge-
stellt zu werden . Schon die bloße Möglichkeit , daß sie
unter Umständen erfolgen würde , muß sine Stinmnurg
Hervorrufen , die eben dazu führt , daß Gegensätze vertuscht
werden , die unter andere :: Verhältnissen zweifellos mit
Explosionen endigen würden . So hält manches zusammen,
was innerlich jeden Zusaumrenhalt längst verloren hat.

Der ruMch-japanische Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Wie der Rufs . Telegraphen -Agentur aus Liao-
sang  gemeldet wird , ist in den Operativ nender
Japaner ein Stillstand  cingetreten . Nach der
Besetzung von -Jchiojan in Korea befestigten sie die Stadt¬
mauern . Eine Abteilung Russen  steht in der Um¬
gegend von Jchiojan . Die Koreaner melden ungern den
Russen die Bewegungen der Japaner . Die Chinesen
verstärken ihre Truppen am Liauho . 10 000 Mann des
Generals Juanschikai stehen bei Junpinsu , 15 000 unter
General Ma um Widlchu. In der Provinz Tschili treffen
neue Truppen ein . — Gestern vormittag fuhr 'der erste
aus 25 Waggons bestehende Zug mit russischem Kriegs¬
material in Gegenwart des Ministers Chittow über
das Eis des Baikalsees . — In Port Said
sind fünf russische Torpedoboote  angekvm-
wen . Der Kreuzer „Aurora " sitzt seit Mitternacht
tm Kanal fest . — Der russische Panzerkreuzer ,/Di -mitri
Donskoi " buchte die Erlaubnis nach, in Suez  liegen
bleiben zu dürfen , um eine etwa 14 Tage beanspruchende
Ausbesserung vovzunehmen . — Die japanischen
Truppen  leiden unter dem Tanwetter und Schwierig¬
keiten der Verpflegung . Es sind bereits zahlreiche
Typhusfälle  vorgekommen . — Die Regimenter
der Gardedivision und der japanische G -meralstab sind mit
Bestimmung nach der Westküste von Korea öingeschisst
worden . Voraussichtlich landet der japanische General-
stab in Dschemulpho. — Gemäß den Bestimmungen des
japanisch - koreanischen Übereinkommens
teilte der japanische Gesandte in Söul der koreanischen
Regierung mit , daß der Bau der militärischen Bahnlinie
von Söul nach Widschu begonnen werde . Ingenieure
und Vermessungsbeamte verließen bereits Söul . — In
Saseho  sind sieben verwundete Maschinisten einge-

Herzens nach Teilnahme und Liebe hatte bei dem Vater,
der fast den ganzen Tag in der Fabrik zubrochte und ganz
in seinen geschäftlichen Interessen aufging , wenig Der-
ständnis gefunden . Um so inniger schloß sie sich cm die
Tante , die ihr mütterliches Interesse entgsgenbvachte . Und
als Richard nach mehrjährigem Aufenthalt in München
in die Heimat zurückkehrte und sein Atelier in der
Wohnung der Mutter einrichtete , hatte sie einen Anreiz
mehr zu häufigen Besuchen bei den Verwandten . Sie
interessierte sich ja so lebhaft für Richards Kunst , und es
war ihr ja so hochinteressant , Zusehen zu können , wie die
Schöpfung des Künstlers aus -dem Nichts entstand und
von Tag zu Tag vorrückte und ganz allmählich zur
Vollendung reifte.

Freilich ihr Vater sah diese Besuche nicht gern , wenn
er sie auch nicht geradezu verbot , sondern sich begnügte,
seinen Witz an den Verwandten „in der Vorstadt -draußen"
zu üben . Besonders für Richard hatte er nur Spott und
mitleidige Geringschätzung . Schon von seinem Detter,
Richards Vater , der sich anfangs gleich ihm dem Handels-
stände gewidmet hatte , und der erst als Zwanzigjähriger
plötzlich zur Kunst übergegangen war , hatte er nur immer
als von einem armen „Hungerleider " , als einem „über¬
spannten , verrückten Kerl " gesprochen , der nicht Lust habe,
eine ordentliche , geregelte Tätigkeit ausguüben . In seinen
Augen hatte mr diejenige Tätigkeit Anspruch aus Achtung
und Wertschätzung, die Geld und äußere Erfolge ein-
brachte, und da weder sein Vetter noch sein Neffe mit ihrer
Kunst auf einen grünen Zweig kamen , so hielt er auch
nichts von ihnen und ihrem Beruf.

Richard Ohorn trat seiner Kousine heute mit stiller
Befangenheit gegenüber . Er kitte das Gefühl , als be¬
stände etwas Unausgesprochenes zwischen ihnen , das ihn
hinderte , ihr gegenüber den rechten Ton zu finden.
Übrigens ließ ihn der andere Tischnachbar seiner Cousine,
der zu ihrer Rechten saß, auch kaum dazu kommen , mit
ihr ein Gespräch zu unterhalten . Herr Schulten
plauderte in einem fort , er plauderte heiter , nicht ohne
Geschick. Er besaß eine anziehende Unterhalvrngsgabe
und die Gewandtheit des Mannes , der von Kindheit an
gewöhnt gewesen ist. sich in der Gesellschaft zu bewogen.

/Fortsetzung folgt .)

troffen , die sich von den bei PortArthur versenk»
ten Schissen  gerettet haben . Sie sagen, daß die
Schiffe infolge von Explosionen versenkt wurden , die von
den begleitenden Torpedobootzerstörern auf elektrischem
Wege veranlaßt wurden . — Londoner Blätter berichten
aus Tokio , die Offiziere  der Brander , welche
beauftragt waren , den Hafen von Port Arthur zu
sperren und deren Plan vereitelt -wuvde , haben sich zum
Zeichen der Trauer über ihren Mißerfolg die Köpfe
kahl scheeren  lassen . — Aus Tschifu,  1 . Mürz,
wird gemeldet : In den letzten Tagen trat völlige Ruhe
ein . Wahrscheinlich ist die japanische «Flotte wegen des
Sturmes oder um Kohlen zu nehmen zurückgegangcn.
Bei den japanischen Brandern ergab die Untersuchung
das Vorhandensein vvn Kohle , Petroleum und Kalzium.
Letzteres sollte das ausgeschüttete Petroleum entzünden,
damit das Feuer in den Hasen getragen weide . — „Daily
Telegraph " meldet aus T s chi f u , das russische Regi¬
ment , welches bei Pingyang zurückgeschlagen worden sei,
sei das 10 . oft sibirische Regiment.  Die Russen
bestreiten indes die Niederlage des Regiments . — Nach
einer nach Paris gelaugten Meldung befinden sich 26 000
Russen am mandschurischen Ufer des Ialuflusses . 4000
Mann berittene russische Infanterie haben die Pässe der
koreanischen Gebirge 85 Meilen südlich von Widschu be¬
setzt. — Nach einer Petersburger Meldung hätten die
Russen den Plan gefaßt , an beiden Usern des Jalu
ein Armeekorps  aufzustellen -und in der Defensive
zu verbleiben , bis sämtliche Truppenmassen in Ostasien
angelangt sind. — Die russischen Matrosender
beiden vor Tschemulpho gesunkenen Kreuzer „Wariag"
und .„Kerejetz" , zusammen 266 Mann , sind ln Saigon
eingetroffen.

•

bd . London , 2. Marz . Die Morgenblätter messen
den Nachrichten über das angebliche Gefecht bei
PortArthur,  in -welchem drei russische Kriegsschiffe
wiederum stark beschädigt sein sollen , keinen Glauben
bei. Die verschiedenen Kriegs -Korrespondenten wissen
keinerlei Einzelheiten über ein derartiges Gefecht zu
melden . Die Blätter stellten nur fest, daß in Port
Arthur Garnisonen und Schiffe immer in -Erwartung
eines Angriffes seitens der Japaner stehen. — „Daily
Expreß " meldet aus K o be , man erwarte joden Tag
ein Tressen am Ialu - Flusse.  Die japanischen
Streitkräfte in jener Gegend sind sehr bedeutend und
dringen immer weiter nach Norden vor . Die Einwohner
von Pingyang sind geflohen . Rufftsche Spione sind
mehrfach in den Befestigungswerken der Japaner ver¬
haftet worden.

wl>. London , 2 . Marz . „Daily Telegraph " meldet
-aus Tokio  von gestern : Laut einem vom japanischen
Kriegs -Ministerium veröffentlichten Bericht ist die russische
Kavallerie bei A n dsch u und Phjoengjang  ge¬
schlagen worden . Die Bewohner dieses . Teiles Koreas
gehen wieder der gewöhnlichen Beschäftigung nach. —
„Daily Ehronicle " meldet aus Söul  von gestern : Bei
dem Zusammenstoß der Russen und Japaner , der am
Sonntagvormittag 9 Uhr etwa 100 I -ard -s vom Nordtor
von Phzoengjang erfolgte , wurden nur wenige Schüsse
abgegeben , woraus die Russen unter Mitnahme von zwei
verwundeten Kosaken zurückginge :: .

hd . Cherbourg , 2. März . Der Generafftab der
Marine hat bis jetzt keine Bestätigung  Wer das
angebliche Gefecht bei Port Arthur  erhalten.

tid . Söul , 2. März . Die Russen haben den Prä¬
fekten  von -Mndschu verhaftet  und bie amtlichen
Dokumente beschlagnahmt , sowie das Telegraphenamt
besetzt. Die Behörden von Pingyang und alle Beamten
haben die Stadt verlassen . Koreanische Soldaten deser¬
tieren massenweise.

wd . Petersburg , 2 . Marz . Der „Rußkij Invalid"
veröffentlicht folgendes Telegramm des Generalleutnants

FeuiUrtorr.
Berliner Theater -Brief.

Die großen Theatereindrücke kommen jetzt viel w-eni-
ger aus den Dramen der Gegenwart als aus denen der
Vergangenheit.

Im vorigen Monat konnte ich von der bürgerlichen
Ro-kokokunst, von den Chodowiecki-Genres der Minna-
Aufführun -g des Neuen Theaters erzählen , diesmal gilt
es ein Abbild zu geben von dem Renaissanceprnnk und
der Dürer -Poesie des neuen Gütz im Schauspielhaus.

Diese Götz-Auf ' ührung war ein stolzes Musterstück
dessen, was vollendete Bühnen -Jllusionsntittel heute
leisten können.

Was man so oft beklagte , daß das Theater in seinen
malerischen Mitteln , in seinem optischen und dekorativen
Ausdruck so wenig Zusammenhang mit dem Fortschreiten
der anderen Künste habe , das ändert sich jetzt. Und mit
der neuen künstlerischen Auffassung kommt auch die Er¬
kenntnis , die früheren , nur den Luxus der Ausstattung
betonenden Richtungen fehlte , daß das szenische Bild vor
allem der in die Erscheinung gebrachte Stimm -ungsaus-
druck des dichterischen Werkes sein muß , nicht verblüffen¬
der Prunk an sich.

Das ward hier erreicht . Die Bühnenbilder waren
gleichsam das dekorative Orchester , das den Vorgang be¬
deutungsvoll begleitete . Das deutsche Ritter - und Volks¬
tum steht in dieser Dichtung verkannt gegenüber dem mit
dem Ausland , vor allem mit Italien liebäugelnden
weltlichen und geistlichen Fürstentum . Dieser Gegen¬
satz, der dichterisch durch die Bamberger Hoffzenen und
die Jaxthausener Familienszenen ausgodrückt wird , ge¬
wann an Stärke durch die dekorativen Assoziationen.
Hier italienischer Renaissance -Pomp , Marmvrkamine mit
Florentiner Büsten , Urbinoteller , iwwergeschnitzten
Kredenzen mit Silber -Schaugerät , roten Damast - und
Brokatvorhängen ; dort die Dürersche Gehäusbehaglich-
keit nnt Truhen , bleiverglastcn Fenstern , durchbrochenem
Maßwerk , mit Winkel - und Erkertraultchkeit an das
Hieronvmusstübchcn von fern erinnernd.

Und die Landschaften hatten , wie es moderne Augen
sehen gelernt haben , Licht und Lust,' auf den Wegen
spielte , sonnenbelichtet und laubgefärbt , das koloristische

Sfuchottn a-n dm Kriogsmimstcr aus Omsk: „Während
meiner langen Fahrt habe ich mehrere Truppeirah
teiluir -gm gesehen. Tie Beförderung vollzisht sich m
bester Ordnung . Die Soldaten sind mit warmer Kleidu^
versehen. In Tscheljadrnsk fandet eine strenge Kontroh
durch den Militärchsf des Kreises statt , welcher sich pey
sönlich davon überzeugt , daß die Soldatm warme Kies
düng haben ."

bd . Petersburg , 2. März . Laut «Eröffnung ie
KricgSverwaltung werden 06 Eiscnbahnlinienkommissare
für den Dienst der Truppen - Transportc na|
Osta -sten ernannt . Dte,e haben an den Haupteisen,
ba 'hnpunkten des Reiches den Truppen -Transport M
organisieren und zu überwachen und die BahnlinicU
jederzeit für Militärzwecke bereit zu halten . — Di»
Regierung hat die ihr zahlreich , insbesondere ans Eng .»
land und Amerika , zugegangen -on Anerbietungen wege«
Ausrüstung von Kaperschiffen -durchweg atz.»
gelehnt.

wb . London » 2 . März . Aus Tientsin  wird frcnl
„Daily Telegraph " gedrahtet : Ter Kommandeur de^
englischen  Tr -uppm in Nordchina General Benin»
erhob vor Gericht gegen den Redakteur John Cowm voH
der „China Times " Anklage wegm Aufreizung zui
Friedensbruch , weil Co«wen in einem Artikel in scharf«
Worten den Russen vorwarf , sie h-ätten wehrlose J -apane«
mißhandelt . Ter Gerichtshof entschied, Cow-en solle Bürg,
schaff dafür geben , daß er sich künftig wohl verhalt«
würde , der Redakteur weigert sich indessen und bestcht a
seinem Recht zur Krittk . Man glaubt daher , d-aß fcirtjj
Verschickung erwogen werbe . Nach anderen Berichte«
haben die chinesischen Behörden , nicht Ventris , die Ar>
klage erhoben.

wb . Port Said , 2 . Marz . (Reuter .) Die fünf hie
ang -ekonnnenen russischm Torpedoboote sind um
Algier  weitergegongen . Es heißt , sie hättm die Am
gäbe , die Mittelmeerschifse auf Konterbande zu durch-
suchen. Der Kreuzer „Aurora " wird folgen.
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wb . London , 1. März . Gegenüber den russische:
Kommuniques vom 18. und 22. Februar wird von der
japanischen -Gesandtschaft  eine Mitteilung veil
öffentlicht , in der es heißt , Japan halte weiter ausrechtz
daß Rußland  seit April 1903 beträchtliche Ver -
stärkungen  an Land - und Seetruppen nach Ostasien
gesandt habe . Dies sei ein Beweis dafür , daß Rußland
durchaus nicht das Verlangen nach freundschaftlichen -Ver»
Handlungen hatte , sondern Japan zu einer Unterwerfung^
durch sein militärisches Übergewicht zwingen wollte . I»
der zweiten Januarhälfte sei Rußlands Kriegstätigkeit
noch immer intensiver geworden . Am 21. Januar seien
zwei Bataillone Infanterie und eine Abteilung
Kavallerie von Port Arthur nach Dalny abgesandt wor¬
den. Am 28. Januar habe Admiral Alexejew befohlen,
daß sich die Streitkräfte in der Nähe des Jalu zum
Kriege rüsteten . Da Japan eingesehen habe , daß die
Lage keinen weiteren Aufschub zulasse, war cs gezwun¬
gen, die Verhandlungen abzubrechen . Die Verantwort¬
lichkeit für die Herausfordernn -g zum Kriege falle des¬
halb lediglich Rußland zu . Mit Bekanntgabe seiner Ent¬
scheidung vom 6. Februar , die Berhandlungcn zu beendi-
gen, benachrichtigte Japan Rußland , daß es ein unab¬
hängiges Vorgehen einschlagen wolle . Dies bedeutett
natürlich die Eröffnung der Feindseligkeiten.

kam
4 a

Bedarf au Arzte « .
Alle Arzte Russisch-Polens erhalten , wie -die „Köln.

Ztg ." meldet , keine Auslandspässe mehr,
wett die Regierung die Arzte für -unvorhergesehene Fäll«
sich sichert: will.
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Durcheinander der Naturpalette , und das Gezw-eig
Bäume war slhimmernd getränkt.

Paysage intime -Stimmuitg schwebte, und die Wolke
waren nicht dem Theaterhrmmel entlehnt , sonder
wesensgleich schloß sich der Horizont über seiner Umwelt.
Takt - und Stilgefühl traf die Gefühlswerte der Lan-
schast echt und sicher, die Ruincnstimmung des Abhangs,
an dem der sterbende Selbitz sein letztesGefecht besteht) da«
Nachtstück der Bauernkriegsszenerie am Kirchhof im
grauen Dämmern und unheimlich fahlen Schein des
Mordbranöes , durch den wüste Gestalten huschen und der
Berzweiflungssch -rei der Helfensteiner Gräfin gellt ; das
altdeutsche Landschaffsbild (wie von einem innigen Klein«
mcister gemalt ) des Gärtchens am Turm mit dem Blick
aus das Land hinab , wo der deutsche Ritter in de»
Frieden eingeht.

Das große Menschenbild in diesem Rahmen war
Matkowskys Götz voll derber Urkraft , voll dröhnende»
Humors und dem tiefen treuen Herzen.

Eine andere Eriveckung aus ferneren Zeiten war
nicht so eindrncksstark . Das Neue Theater versuchte sie
mit der „M c d e a" des E u r i p i d e s in der Übersetzung
Willomowitz -Möllendorfss . Nach -der großen Orestiebe.
schmörung , die heute noch unvergessen ist, blieb die-
Werk gleichgültiger . Grillparzer hat uns Medea herzens-
ties in ihrer Schmerzen -Fülle gedeutet . Dem Grieche»
ist sie nur die tückische Kolcherin , die gefährliche Barba¬
rin , und nicht einnral die Dämonie , das Infernalisch«
gibt er ihr . Medea erfüllt ihre Motive , den Mord an
Kreon und seiner Tochter , ihrer Rivalin beim Jason»
die Tötung ihrer Kinder , programmgemäß und pfltcht-j
gerecht, wie cs die Überlieferung vorschreibt . Von den
wilden düsteren Urmyihen und dem riesenhaften Schick¬
sal aeschyleischer Verbrechen spürt man hier keinen Hauch
mehr . Aber eine Erinnerung des Abends blieb haften
die tragische Maske der Bertens als Medea , bleich, von
schwarzem Haar umzüngelt , von düsteren Augen durch»
glüht , unter goldenem Stirnreif . Die Gestalt der
Tragödie , von Klinger gebildet , konnte sie sein.

Bon neuen Werken erschien am anregungsstärksten
§ jüngste Werk Artur Schnitzlers : „Der ein-
i m e Weg " , das feinfühlig und verständnisvoll im
eutschen Theater aufgesührt wurde.
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stammverwandten deutschen Volkes anläßlich des Brand-
ilnal-iiäv in A a l es u u d.

* Rckrntcn -Vercidignng in Wilhelmshaven , ^ er
«aiscr  begab sich gestern in Sill,cl >:n»hawn vom
.«inienschiss„Kaiser Wilhelm II ." nach dem ExerMer-
sia»!se wv die Vereidigung der Rekruten erfolgte. Rach
/iner ' Ansprache des Geistlichen verlas Oberleutnant -,ur
See Bremer die Eidesformel . Nach der Vereidigung
Mat der Kaiser eine Ansprache,  rn der er die Re-
knuten zur treuesten Pslichterfstlluug ermahnte. Kun
Schluß brachte Kontreadmiral Scheder eui dreimaliges
H?ch auf den Kaiser aus . Tie MnsiNp .elte dte Nattmial-
Immnc Der Kaiser fuhr nach dem Leemannöhause, da»
«r in Anwesenheit der Admirale von Köster und von
Vendewann besichtigte. Bon dort suhr der Kaiser mit
Admiral von Bendemauu nach dem Offizterskasmo, wo
Krübstiickstasel stattfand. Gleich tiach ccm Eintressen
hier hatte der Kaiser den neuen Panzerkreuzer „tarier-• c ' nvl" ctnaelicnÄ ■öcificO'tißt. SC&cu&jp ?iin 1̂ oit !93'üib
* ? Äe .Misics Jaiser Wilhelm IT." ein Abendessen
an 2g"Gedecken statt, zu dem das Gefolge, die Ädmiralttat
und Stabsoffiziere geladen waren.

--- Der Mainkanal . In der bayerischen Abgeordneten
kammer kam gestern die Fortsetzung der Main-
Sa nalisic >r u n g bis Afchafscnburg zur Sprache.
Ein Vertreter der liberalen Partei erklärte seine Zn-
snin'mung zur Wetterführung de» Kanals . Der Zen-
krn'ms-Mgeordnete Gerstenberger gab der Meinung
Ausdruck, daß nicht nur Bayern ein Interesse daran
habe, daß der Kanal bis Aschafsestbnrg weiter gefüyrt
werde, sondern auch Preuße ». Es sei deshalb zu hrpfen,
daß letzteres die Schwierigkeiten, die cs bisher tm Unter-
-esse seines eigenen Verkehrs gemacht haöe, fallen la)se.
Der VerkchrSministcr von Franendörser erklärte, in der
im September v. I . in München abgehaltenen Konferenz
sei eine völlige Einigung bezüglich der technischen Aus¬
gestaltung des Maines und auch bezüglich der Kosten-
Verteilung erzielt worden. Wegen Beteiligung der « tadt
Uschaffenburgan deti Kosten würden bereits ntiver bitte-
licke Verhandlungen gepflogen. Tic Regierung werde
der Stadt tunlichst ciitgegenkommen. Eine große,Be
deutung käme den Schifsahrtsabgaben und dem Grien
vahntarif zu. Bei der Fortsetzung der Mam -Kanali,atlon
habe nun das Bestreben Bayerns daraus gerichtet sein
müssen, daß die Abgaben künftig keine wesentliche Er¬
höhung erfahren . Tatsächlich habe auch die preußische
Regierung fick bereit gefunden, nach dieser Richtung hm
den Wünschen Bayerns entgegen zu kommen. Daran
wurde aber die Voraussetzung geknüpft, daß auch bezüg¬
lich der Eifenbahntarisc sich ein entsprechendes Überein¬
kommen erzielen lasse. Preußen und Hessen würden nun
einen Ausfall von 4 Mill . Mark jährlich erleiden. Beide

wollten nun diese Schädigung hinnehmen, sie wollten aber
von einer wetteren Benachteiligung durch die Verlänge¬
rung des Kanals bis Aschassenbnrg verschont bleiben,
da hierdurch der den preußischen Staatsetscnbahiien be¬
reits clitstchcndc Tarifausfall sich nur noch vermehren
würde . Es werde nun ans dem Wege der Regierungs-
verhandliliigen zu diesem Vorschläge Stellung genommen
werden . Der Minister sprach zitm Schlüsse die Hoff¬
nung ans . daß bei der freundliche» Haltung der preußi-
fchcn und hessischen Regierung die Angelegenheit zu
einem gedeihlichen Abschluß kommen werde, wenn es auch
sehr zweifelhaft sei, ob in der gegenwärtigen Landtags-
‘ "ffion eine Vorlage gemacht werden könne.

* Rundschau im Reiche. Das „B . T ." meldet aiis
Leipzig:  Angesichts der schroff ablehnenden Haltung
der Ortskra  niken kaffen  verzichteten die Ärzte
ans weitere Einigungsverhandlungen.

Eine große S t u d e n t e n - B e r sa m w 'I it n g in
I am »rote st i crte  einstimmig gegen die Farben
tragende katholische Verbindung „Tugambria ", weil
durch Erregung bisher nnbekannteil konfessionellen
Streites die Eintracht unter der Studentenschaft ge¬
fährdet sei.

Ans Danzig,  1 . März , wird gemeldet: Die
S t a d t v e r o rin eien - Versa  m m l u n g bewil¬
ligte 3 0 0 0 M . f ü r S ü d w est - Afr i ka.

Der AustkO in DeÄslh-SMlveßllfrikl!.
\xb.  Berlin , 1. März . Oberst Dürr  meldet auS

Swakopmund,  daß er mit seinem Stabe und mit
dem V c r stü r k u ngstran spart  für die Schntz-
truppe unter Hanptmann v. Bagensli auf dem Dampfer
„Lucic Wvrmann " am 1. Btärz dort angc-kommen. Vom
Verstärbnngstransport find, wie von Bagenski gleich¬
zeitig meldet, die Infanteristen heute mit der Bahn »ach
Okahandja instradicrt worden. Die Kavalleristen treten
morgen die Fahrt nach Kubas, der Eisenbahustation von
Karibib, an. — Gouverneur von Puttkamer telegraphiert
aus Kamerun  von gestern: Kolonne des Leutnants
Nitschmann ans Zvllstativn Njsanakan« ohne Gefecht cin-
gctroffen, voii -wv die A sstä n d i s che ii nach Zer¬
störung der Niederlassung geflohen  sind. Hanptmann
Langhcld sichert mit einer halben Kompagnie die Bau¬
straße und das Gebiet von Koaka. Oberst Müller tritt
an der Spitze einer stärkeren Expedition am 6. März
den Marsch aus Nssanakang an. Int Süden des Crotz-
slnsscs alles ruhig.

Ausland.
* Italien . Die Kammer genehmigkc den Gesetzent¬

wurf , nach dem Frauen , die Jurisprudenz
studiert  und ihr Examen abgelegt haben, ihren Beruf
auKübcn dürfen.

* Frankreich. Im gestrigen M i n i ste r r a t er¬
klärte Ministerpräsident CombeS,  es erscheine ihm
notwendig nach den Vorfällen in der Kammer, daß die
Regierung eine bestimmte Erklärung vor der Kammer
über den Zustand der S c e str e i t kr tt f t c nild der
Kolonien abgebc. Daher wurde bcschlosicn, daß der
Finanzminister sofort di- Nachtragsforderungen für die
Marine cinbrächte. Bei der Prüfung der Forderungen
in der Budgetkommission werde die Regierung Gelegen¬
heit haben, in der Kommission und nachher, wenn nötig,
auch in der Kammer alle wnnschenswcrtcn Aufklärungcn
über den Zustand der Marine zu geben. — In der Kam¬
mer wurde der von der Opposition cingcbrachteund vom
Atinisterpräsidenten bekämpfte Antrag , den Gesetzent¬
wurf , betreffend das Verbot des Nntcrrichts
durch  K o n g r e g a ii i ste n, an die Budgetkommissivn
zu verweisen, mit 253 gegen 103 Stimmen abgelehnt.

Das ist ein Drama von seltsam zwiespältiger Physiog¬
nomie.

Die Schwächen seines Baues sind klarer zu erkennen,
als die zilsammenhaktenden Fäden : ein ungewisses
Nebeneinander knüpft locker die Szcncir, statt sie in- und
miteinander unauflöslich voll inneren notwendigen Zu¬
sammenhangs zu binden.

Viel Unwesentliches wird breit auseinander ge¬
sponnen, viel Wesentliches bleibt im Gedankendunkel
stecken. Begriff und Reflexion übcrwiegen Gestaltung
und Leibhaftigkeit. Und doch geht von dieser Dichtung
ein seelisches Fluidum ans , das unwiderstehlich in den
Bann zwingt.

Herbststimmnngvoll Schattendunkel und Einsamkcits-
frösteln steigt aus und in seinem welken Licht resigniertes
Erkennen. Abstieg ist der „einsame Weg", und die ihn
schreiten, sind jene Lebensschlürser, die viel genossen,
aber nie sich selbst gegeben haben. Nicht um den Typus
des „alternden Lebenmniies" handelt cs sich hier , wie
die Kritik einseitig betonte, sondern um deil viel ver-
feinertercll und rafsiniertcren Typus des Ideen - und
Gefühlscgoistcn, der sein Inneres mit niemand teilen
will und kann.

In Stephan von Sala zeichnet Schnitzler solche Per¬
sönlichkeit in all ihrer Mischung aus faszinierender
Überlegenheit, ihrem Skeptizismus , ihrer Menschciiucr-
achtnng in Form der Liebenswürdigkeit, ihrer heimlichen
Romantik, die gern mit Momentan-Illusionen , niit den
Frissons der Phantasie spielt und sich selbst ironisch dabei
zusieht. Der erotische Hauch spielt dabei eine große Rolle,
die Feinschmeckerei des Seelenföngers , den es entzückt,
die Saiten eines an>dercn zu stimmen, wie er cs wünscht.
Das ist seine Form zu lieben.

Salas Bezichungen zu Johanna , sein letztes Erleb¬
nis vor dem Tode, hätten, »m das alles erscheinen̂ zu
lassen, mehr in den Vordergrund gerückt werden müssen.
Aber Schnitzler hat leider sür diese Mädchengestalt nicht
siel getan, so daß Sala manchmal nur als der Raisoilneur
des Stückes erscheint. Viel mehr wird die uninteressantere
Regenfigur Salas in Aktion gebracht, Julian Fichtner,
»uch ein Genießender ans dem Abstieg. Von ihm füllt
tbcr die letzte Maske, da er einsam wird : er erschrickt vor
»er Einsamkeit und Leere, er schreit nach einem Menschen,
der zu ihm gehört , er erhebt Anspruch auf einen Sohn,
dessen Mutter er einst verlassen. Dieser Sohn aber er¬

kennt, nachdem er den furchtbaren Schrecken der Ent¬
hüllung überwunden , daß ihm der Mann , der seine
Mutter geheiratet und der ihm bis jetzt alö Datn ' galt,
weit näher steht als dieser Fremde , der an die ,/stimme
des Blutes " appelliert.

Diese Handlung ist, wie es Schnitzler liebt, gefuhls-
dialcktisch geführt, manchmal etwas scharf an den Gren¬
zen menschlicher Auseinandersetzungsmöglichkeit, _aber
immer anregend und Nachdenken erweckend. Es ist das
Werk eines Menschen, der viel vom Leben weiß und
durch allen Schein hindurch ohne Schaudern in die auf¬
gewühlten Gründe sieht.

weihung  der neuen Universitütsgebäudc
ein nild wurden von der Studentenschaft mit Jubel be-
grüßt . Auf ciue Beivillkommnungsadrcssc erwiderte der
König, er wünsche die Entwicklung aller Zweige des
Studiums nild der Forschung, die wesentlich seien für die
Größe feines Reiches. Es sei sein sehnlichster Wunsch,
daß das Reich während seiner ganzen Regiernngszcit
sich fortdauernd des Friedens und der Wohlfahrt erfreue.

* Rußland . Die im Auslande verbreiteten Ge-
r lichte,  wonach die Familien der nach Ostasien abge-
gangenell jüdischen Ärzte  ihren Wohnsitz außer-
hal'b des erlaubten Rayons hätten verlassen müssen, wird
offiziös dementiert.

* Serbien . Das „Amtsblatt " veröffentlicht die Ent¬
hebung des Oberleutnants Borislaw Gruitsch  von
dein Posten als Ordonnaiizoffizier des Königs . Gruitsch
wird zur Disposition des Kriegsministers gestellt. Er
ist einer der Königsmörder.

* Japan . Die allgemeinen Wahlen  wurden
vollkommen ruhig vollzogen. Heute erscheint ein kaiser¬
licher Erlaß , wodurch der Landtag auf den 18. März
zu einer außerordentlichen Scsfion zusammeitberufen
wird . Während dieser Session, die zehn Tage dauern
wird , tverden als hauptsächlichste Gesetzvorlage die Er¬
höhung der Grundsteuer um Isst Prozent und die Ver¬
doppelung der Einkommensteuer zur Verhandlung
kommen.

Drei Dramen gab's, die ihre Wirkung aus anderen
Kilnstgattungen nahmen. Das eine vom Epigramm, das
zweite von der Legende, das dritte vom Volkslied.

Das dramatische Epigramm ist der „S 0)^ 4) ^ » °
lenke  r " von Bernard Shaw.

Show , der paradoxenfrohe Engländer , der in seinen
Dramen so gern die Menschen in ihren eingebildeten
Rollen zeigt und ein geistreich-mephistophelisches Ber-
gnngeir daran findet, sie vor sich selbst zu entlarven , wird
uns in nächster Zeit noch öfter begegnen mit stärkeren
Proben seiner Kunst. Der „Schlachtcnlciiker" ist ein
witziges Vorspiel seiner Art.

Stoff und Handlung bedeuten hier nichts. Shaw
führt den General Bonaparte nur deswegen mit einer
österreichischen Spionin und Intrigantin in einem italie¬
nischen Wirts 'hans zusammen, um ein jeu d’esprit anf-
führen zu lassen. Er will das Schauspiel emcs gegen¬
seitigen llberlistungskainpfes, eines Duells zwischen
zwei gleichwertigen, akrobatenhaft gewandten Intelli¬
genzen geben. Amüsant und spannend ist diese Partcrrc-
Gymnastik des Gehirns . In allen Gangarten tummelt
sie sich, alle Posen nimmt sie an . Der Gegner wirft den
Ball und die Frau treibt ihn doppelt geschickt zurück.

Und die geistreiche Pointe ist, daß der Schlachtcn-
lenker und die Intrigantin in diesem Reibnngsipiel
allmählich alle schützenden Masken und Hüllen ihres
Wesens abstreiscn und sich in ihrer nackten Trieb -Mensch-
lickiteit erkennen. Mit dem Augnrenlücheln — zwischen
Mann und Frau bekommt es noch eine Nebenbedeutung
— schließt dies psychologische Baridtö.

Die dramatische Legende, die seltsam gepaart mit
diesem skeptischen Gefährten an einem Abend über die

Ans Stadt rmd Land.
Wiesbaden,  2 . März.

— Pcrsonal-Nachrichteu. Mit der Vertretung des erkrankte»
Herrn Stcitcrickretärs Cöster in Weilburg ist Herr Stcueriu;>cr.
numerarHöbn von hier beauftragt worden.

— Königliche Schanfpielc. Infolge weiterer Erkrankungen
im Opernpersoual(Herren Schwegler und Klarmllller,
mutz die heute angesetzte Oper „Miartha" aussallen. Es gelangt
statt dessen das Björnsonsche Schauspiel„RoSmerSholm" im
AbonnementC zur Aufführung.

— Refibenz-Theater. Heute Mittwoch gelangt der stets gern
gesehene lustige Schwank„Der Hochtourist" von Kraay u. Real
zum 84. Biale zur Ausführung. Morgen Donnerstag wird
Sardous spannendes Schauspiel „Fcrrevl" wiederholt. Die
nächste Anssührnng von „Zapfenstreich" findet am Freitag statr.

na . Der Monat März , lateinisch Martins , der Lcnz-
odcr Frühlingsmonat , ist ins Land gekommen! Er hat
seinen Namen nach dem Gotte Mars erhalten , dcm^er
geheiligt war . Ursprünglich bei den Römern erster
Monat des Jahres , wurde er später ziim dritten Monat.
Karl der Große bczcichnete ihn Lenzinmanoth, als Brin¬
ger des Lenzes, der wiederum vom Lcngez, d. i . Länger-
wcrdcil der Tage, seinen Namen erhalten hat. Die alten
Germanen betrachteten den März als einen Wichtigen
Zeitabschnitt. Wenn der Frühlingsgott Donar mit
seinem glühenden Hammer nach heißem Ringen die Frost-
unü Reifriescli, die Sturm - und Hagelrieseli aus dem
Lande trieb, wenn Frau Holda in der Mittagssonne sich
badete und kämmte, dann nahten die Zugvögel aus frem¬
den Zonen als Vorboten des beginnenden Frühlings.
Die Schwalbe, als Vermittlerin zwischen Helheim und
der Ntenfchcnwelt, stand in hohem Ansehen, und ihr Ein-
nisten galt als günstigste Vorbedeutung . Der 22. März
wurde als der festreiche Siegcstag begangen, an dem den
Lichtgotthcitcn geopfert wurde . Ausgelaflene Freude
herrschte in den Gauen, daß die Mächte des Lebens und
des Lichtes über das Reich des Todes und der Finsternis
triumphieren durften. Hart ringen in diesem Monat
die Elemente miteinander . Ein mächtiges Brausen geht
durch die Lüfte, bis endlich der milde West den rauhen
Nord- und Ostwind bezwungen und der Lenz seinen Ein¬
zug halten kann. Trotzdem ihm auch kühn die Gewalten
des Winters , mag sich dieser mit seiner Macht noch ge-

Bühne ging, war Maeterlincks „Schwester
B c a t r i x". Frau Sorma , die eben in der Napoleon¬
groteske als fremdeTame Esprit-Frou -Frou hatte rauschen
lassen, von Witz und Leben sprühend, erschien nun als
die Nomie, als Sünderin und Büßerin . Die kleine
Dichtung darf in Maeterlincks Werk nur einen sehr be¬
scheidenen Platz beanspruchen. Maeterlinck verzichtete
ganz darauf, den Legeiiden-Stoff der entflohenen Nonne,
deren Stellvertretung hie -Radonna in irdischer Gestalt
bis zu ihrer Rückkehr übernimmt, seelisch-individuell zu
gestalten. . .

Gottfried Keller prägte die Geschichte auf serne Art
in den sieben Legenden weltfroh, menschlich-leibhastig um.
Maeterlinck begnügte sich einfach mit der dramatischen
Paraphrase . Beatrix ist erst oie magna peccatrix,
dann una poenitentium . Allgemein, in großen, blassen
Zügen wird das Wunderschicksal umschrieben. Ein
„Canevas für die Musik" ilannte es der Dichter selbst.
So ward es auch hier behandelt. Es erschien als Canevas
sür die stimmniigsvollc Musik Marschalls und als Canc-
vas für dekorative Wirkung. Die berauschenden Mittel
des katholischen Kultus lieh man, Glocken, Orgelklang.
Wachskerzen auf Goldgrund , Weihrauch, Rosen-Mirakel,
Nachtstimmnngcn in der Kapelle, wenn der rötliche
Schein der cwigcu Lampe über das Elfenbein -Antlitz der
Madonna spielt, die Pforte springt und draußen die
Frnhlingsnacht liegt und neben dem schwarzen Roß der
gepanzerte Ritter steht.

Bolksliedhaft wollte das dritte Drama klingen:
„M u t t c r L a u dstr a ß c" von Wilhelm S chm i d t -
Bonn.

Dieser junge Dramatiker strebt nach lyrischen
Wirkungen. Er möchte in die Wirklichkeitsschilderung
bincin etwas von Traum und Ahnung retten , aber er
hat den Stil dafür noch nicht gefunden, und so wird er
in seiner Unsicherheit oft schief.

Er will Wanderpvesic geben, jcite Gvrkiscke
Stimmung der Fahrenden , Freien , die sich in Lumpen
als Herren der Erde fühlen. Er verquickt damit das
Rcvtiv vom verlorenen Sohn , den der unbeugsame Vater,
seine anfquellende Liebe seinen ehernen Rechisbegriffcii
unterordnend , ans die Landstraße zurückweist.

Situationsstimmung bringt Schmidt, aber Charakte¬
ristik ist nicht seine starke Seite . Er weiß nicht durch
Situationen indirekt das Innere , die Bcschassenheit
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berdcn, wie sehr er will — der Frühling wird
doch Sieger werden ! Warm und trocken muß
-er Mürz sein, wenn er der Vegetation be¬
sonders nutzen soll. Märzenstanb bringt Gras und Laub,
Märzenregcn — wenig Segen , Märzensckmce tut den
Saaten weh. Und wenn auch den Hausfrauen daran
liegen mag, daß cs im März noch Schnee gibt, weil der
Volksmnnd sagt: „Mit Märzenschnce die Wäsche bleichen,
macht alle Flecken weichen", so muß man doch im Interesse
des Nährstandcs wünschen, daß der weiße Flockentanz
in« März unterbleibt . Der Landmann will in diesem
Monat die Sommersaat bestellen, und die Quartiermacher
unserer befiederten Sänger , die Lerchen und Stare , sollen
ihn bei dieser Arbeit begrüßen . Dies ist aber nur mög¬
lich, wenn sich goldncr Frühlingssonnenschein über die
jungfräuliche Erde ansbrcitet.

,1. Walhall«-? heaicr . Das Programm , mit welchem das
Walhalla -Theater gestern abend die FrühjahrSiaison ansgetan
hat . mar kaum besser zusammen zn stellen, und als es mit einer
anberordentlich cfscktvolien Schlutznuinmer verrusst war , da wird
wobl kein einziger im Haus gewesen sei» , der nicht gesagt hat:
„Das lasse ich mir gefallen !" Auf den Fußspitzen trippelte Lona
Cast herein , ein hübsches Kiglirchen im snnkclnde » Kleidchen, aus
deu Fußspitze» wirbelt sie über die Bühne und zwitschert einiges
dabei, sic biegt sich und schmiegt sich, flattert in die Höhe, sinkt
zusammen, und je öfter ste geruseu wird , je toller wird der Tanz.
Zuletzt schlägt sie ein paar geivagte Rädchen und der Vorhang
schließt sich. Zu dritt kamcit die Wienerinnen unter der fran¬
zösischen Firma „Les trois ctoiles *. Tic singe» und
tanzen : drei junge Geschüpfchen, bis ans die hellblauen Ttrümpsc
herab wunderhübsch, Zähne , wie sie kein Mundwafserfabrikant
weißer und gesünder der Menschheit vorschmeicheln kann . Wenig
graziös tanzen sie englisch, seürig -wild spanisch, fußbodcn-
siampfeitd russisch. Ein Miniatur -Zirkus ans der Bühne.
Direktoren »nd Eigentümer : Geschwister P c t r a m. Akrobaten-,
Hanswürste , Jockey, Kunstrciterinncir usw. treten nacheinander
auf . Die Figürcheu der Künstler sind gelenkig und die hinter de»
Kulissen haben flinke Hände . Es klappt in dieser ZirkuS -Bor-
stcllnttg en ministure alles , nur einmal passierte es, daß ein
musikalischer Clown ans seine Schellen hämmerte , ohne dast es
einen Ton gab. Das machte das Anstreten des winzigen Hans¬
wursten um so lustiger . Die Akrobaten „The Goltz - T rin,
und die aus sechs Personen bestehende Truppe „P a t t y
Fran  k" leisteten je ans ihre Art so Vorzügliches , dast sich ge¬
trost behaupten läßt , sie gehören zu den besten, die jemals i» der
„Walhalla " ausgetreten sind. Die „Patty Franks " für sich allein
würden das diesmalige Programm sehenswert machen, auch wenn
das übrige nicht wäre . Eine Künstlertrnpvc ans dem Tierreich:
Bären , PcnieS , Hunde und Affen . Sämtlich gut dressiert, teil¬
weise vicrbeinigeHumoristen . Karst ii.Mary O h m. dieElgentümcr
der gelehrten Tiere , durften sich besonders lebhaften Beifalls er¬
freuen . Lustig sind die „T he Ri a r c e l l y s" , die „Qriginal-
Exzcntrik Mnsical -Comedians " und der süddeutsche Humorist
Scppl M a u c r m e i c r durste sich dreimal rufen lassen. Das
passiert nur wenigen Humoristen von heute . Dann kam die
Schlußunmmer : „Lydia D o b r a n o w in ihrem  T a n m
v v n- L i cht und  S chö n h e i t" . Der Vorhang öffnete sich.
Es ist nachtdnnkcl auf der Bühne . Dann leuchtet cs im Hinter¬
gründe ans, etwas wie faltige Gewänder kommt zum Vorschein
und plötzlich wallen und fluten unzählige Farben auf dem Kleide
eines Schmetterlings , dessen Flügel auf und Niederschlagen, sich
znsammenrollen und ivieder ausdehncn . Immer neue Farben¬
spiele in unbeschreiblicher Wirkung . Der Schmetterling flattert
einigemal hin »nd her , dann sinkt er zurück in die Dunkelheir.
Rach einigen Augenblicken blitzt es wieder aut , wieder eine
wunderbare Farbenpracht , in welcher die Gewänder der an¬
mutigen Tänzerin nntertanchen . Und endlich ein brodelnder
Kessel, Dampf guillt empor , der sich zu phantastischen Gebilden
vereinigt . Flammen züngeln in die Höhe, größer wird die Glut,
glühender werden die Farben des über dem Dampfe sich bewegen¬
den Traumbildes . Zuletzt sinkt die Flamme zusammen , die
Farben verglühen — der Traum ist ausgetrüumt . Es ist schwer,
die Schönheit, die in diesem Phantasicstück Jter Scrpentintänzerin
Lodia Dobmnow lieat , zn beschreiben. So was läßt sich nur
sehen und in seiner Wirkung fühlen.

0 . Das städtische Wasserwerk in Schierstes » ist gestern,
einem Beschlüsse der letzten Stadtvcrordnctensitzung ent¬
sprechend, den Stadtverordneten in natura gezeigt wor¬
den, damit dieselben sich eher ein Bild machen können,
wofür die Million, die von ihnen neuerdings für dieses
Unternehmen gefordert worden, verwendet werden soll.
Der Einladung zu dieser Besichtigung  waren aber

seiner Menschen, ihre Vergangenheit und Gegenwart zu
beleuchten und zu spiegeln. Er bringt erst die Situatio¬
nen, und im nächsten Akt kommen Erklärungen und
Kommentare mühsam und absichtlich nachgczvgcn.

Dadurch wird der Anteilkontakt zwischen den Hörern
und den Personen gehemmt, und statt schauernd mitzuer¬
leben, senkt sich Befremden und Gleichgültigkeit herab.

_8 p e c t a t o r.

Königliche Schau spiele.
Dienstag,  den 1. März , 1. Gastdarstellung des

Herrn Dr . Mar P u.h l vom Königs. Schauspielhaus zu
Berlin : „Nathan der Weise". Dramatisches Gedicht in
5 Akten von G. E. L c ss i n g. Regie: Herr K ö ch y.

Lefsings „Nathan " ist die tiefste und reinste Tolc-
ranzpredigt unserer Literatur , und keine fremde Lite¬
ratur hat ihr etwas Ähnliches an die Seite zn stellen.
Das Drama ist aber nicht nur eine Predigt im höchsten,
sondern auch im mehr äußerlichen Sinne . Denn Lessing
spricht mit Bezug auf den „Nathan " davon, daß er cs
versuchen wolle, ob ihm wenigstens seine alte Kanzel —
das Theater, noch offen stehe. Ist Nathan darum nichts
als ein Prediger hoher, schöner Worte ? Lesstug hat
seinem Nathan andererseits nicht nur den Namen eines
Juden gegeben, sondern ihn auch — mit viel Liebe, ein¬
gedenk eines seiner besten Freunde — als solchen gezeich¬
net. Ist Nathan darum ein Jude , und nichts als ein
Jude , der mit seiner Philosophie ebenso geschickten nutz¬
bringenden Handel treibt wie mit seinen Waren ? Nathan
erzählt dem Klosterbruder, als dem einzigen, eine Tat
aus seinem Leben, voll hehrster, übermenschlicher Selbst¬
verleugnung. Ist er darum ein weltentrückter Asket, der
kein höheres Ziel kennt, als in abgeklärter Qpferweis-
heit alles Menschliche in sich abzntöteu ? Wo man hi nein-
greift, ein neuer Angelpunkt für diese große Gestalt, die
so voll individuellen Lebens ist. Ein Beweis , wie
schwierig, aber auch wie rcicki sich dem Schauspieler die
Aufgabe gestaltet, der von sich sagen will, er sei diesem
großherzigen Juden nichts schuldig geblieben.

Herr Pohl,  der gestrige Gast, hatte sichtlich den
Ehrgeiz, dieses hohe Ziel ganz zu erfassen und den Reich¬
tum auszuschöpfen. Sein Nathan war Prediger hoher
Weisheit genug, daß die Idee -des Ganzen zu strahlen¬
der Geltung kam, aber er war nicht so viel Prediger , daß
er den Menschen darüber vergessen und den Boden der
Wirklichkeit unter den Füßen verloren hätte. Sein
Nathan war ein Jude , aber ohne Fuviel an jüdischem
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nur etwas mehr als die Hälfte der Stadtverordneten
gefolgt, denen sich einige Mitglieder des Magistrats an-
geschlosscn hatten, zusammen 80 Herren . Die Führung
hatte der Direktor der Wasser- und Llchtwcrkc, Herr
Halbcrtsma,  übernommen , welcher die bis jetzt vor¬
handenen Einrichtungen , Ma-schinenhanS, ^Reservoirs
nstv. — belegen auf der linken Seite der Straße nach
Niederwalluf —, sowie das weiter dorr Beabsichtigte
eingehend erläuterte.

o . Todesfall. Herr Apotheker Carl Sch eilen-
borg  hier ist gestern imt hohen Alter von 94 Jahren
-und 8 Monaten gestorben. Der Verstorbene, wohl der
älteste Bürger unserer Stadt , Her fast ein ganzes Jahr¬
hundert gesehen, war früher Besitzer der nassanischcn
„Amtsapotheke", die, als sic bei der Annexion Nassaus
des amtlichen Charakters entkleidet wurde , doch fort-
bcstaud und vor mehreren Jahren in das Eigentum
des Herrn Apothekers Dr . Kurz überging.

— Deutscher und Österreichischer Alpcnvcrein. Es sei hiermit
nochmals auf den Lortraq verwiesen , den Herr Dozent
Dr . G r ü n h n t heute Mittwoch , abends 81/. lthv , über das
imereisante Thema „D i e A l p e n z n r E i s z c i t" in der Aula
der städtischenhöheren Mädchenschule zn halten gedenkt.

— Ethische Kultur . Die nächste Sitzung der hiesigen Ab-
teilnng der Dcnischcn Gesellschaft siir ethische Kultur findet
Donnerstag , den d. M ., abends 8 Uhr , im Garteiisälchcn des
Prvmcnaden -Hotcl , WUhclmstraße 2l , statt. Frau Maria
G ü n t h e r - B raue  r wird den Versuch machen, de» „Spiri¬
tismus in seinen Beziehungen zur Ethik" zu beleuchten. Dis¬
kussion, Gäste willkommen.

— Die Volksbibliothckcn in der Schule an der Kastell¬
straße, in der Bl-ncherschnle, in der Schule an der oberen
Rheinstratze und Steingaffe 9 gaben im Februar im
ganzen 9650 Bünde ans gegen 8890 Bände i'm gleichen
Zeiträume des Vorjahres . Tie genannten Büchereien
können von jedermann lbcnntzt werden gegen eine Leih¬
gebühr von 8 Ps. für den Band bei einer Lesezeit von
14 Tagen. Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Eire allacmcine Gastwirte -Versammlnug findet Donners¬
tag , den :!. März d. I ., nachmittags 4 Uhr , in der Turnhalle
Hellmnndstraße dahier statt, in ivelchcr Herr Rendant G. Her¬
mann aus Darmstadt , Ehrenpräsident des Bayrisch-Pfälzischen
Gastwirteverbandes und Ehrenmitglied der Gastwirtevcrcinc
Straßbnrg i . Els . und München , einen Vortrag über die Be¬
strebungen und Erfolge der Gastwirtevereine und Verbände,
wirtschaftlichen Einrichtungen des Bundes Deutscher Gastwirte,
sowie über die BnndeSstcrbekasse und die Hastpflicht der Gastwirte
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch halten ivird.

— Ter Aprilnmzirg. Man schreibt uns : Der April-
Umzngstermin erregt durch sein Zusammenfällen mit den
Qsterfesttagen begreiflicher Weise die Beteiligten im höch-
sten Grade. Die BereiriSleitung deS „Haus - und Grund¬
besitzer-Vereins E. B." hat sich schon längere Zeit mit
dieser Frage beschäftigt, und wenn in Kürze eine polizei¬
liche Verordnung erscheint, welche den April -Umzugs-
tcrmin vorläufig regelt, so dürfte diese ortspolizeiliche
Regelung lediglich den Bemühungen des genannten
Vereins zn verdanke» sei». Die Kompetenz einer sol¬
chen Verordnung dürfte kaum anzuzweifeln fein, da durch
das Einführungsgesetz, Art . 98, die in dieser Hinsicht be¬
stehenden Polizeivervrdnungen aufrecht erhalten worden
sind und den betreffenden Behörden gleichzeitig das Recht
eingeräumt wurde , neue derartige Bestimmungen zu
treffen. Wo solche Bestimmungen getroffen sind, finden
sic auf die Vorschrift des Bürgerlichen Gesetzbuches, daß
mit Ablauf des Mietverhältniffes die Wohnung zu
räumen ist, sinngemäße Anwendung. Ihre Notiz im
gestrigen Abendblatt bezüglich der Berliner Polizeiver¬
ordnung bedarf daher einer Berichtigung. Diese Polizei-
vcrordnnng bestimmt nichts über den Straßenverkehr,
sondern regelt die Räumung der Wohnungen innerhalb
bestimmter Fristen , welche sc nach der Größe der Woh¬
nungen zwischen1 bis 2ss> Tagen bemessen sind. Wies¬
baden nähert sich mit Riesenschritten der Großstadt, und

Klein-Rcalismus , in dem Nathans höhere Sendung Hütte
untergehen müssen. Die Basis, auf die Herr Pohl seinen
Nathan stellte, war also unzweifelhaft die richtige. Aus
ihr wuchs denn auch, die berühmte Erzählung von den
„Drei Ringen ", die so vielen Darstellern der Rolle schon
zu einer berüchtigten geworden ist, zur wirkungsvollen
Entfaltung ihres ganzen Reichstnms. Anfangs, wie
billig, nichts als ein sein erzähltes Märchen, hob sie sich
im zweiten Teil zu den vollen prophetischen Tönen, die
ihr der Dichter vermeint hatte. Hier auch der leisesten
Beimischung von Bühnenpathos zu entgehen, wird
immer nur ganz wenigen gelingen. Darum braucht
man also mit Herrn Pohl nicht zn rechten. Sein Zwie¬
gespräch mit dem Klosterbruder, seine Szenen mit Rech«
waren andererseits Zeugnisse echten, warmen Empsin-
dens genug. Vielleicht hätte man noch in der Fülle der
interessanten Nuancen die eine oder andere missen
mögen, mir der geraden und großen Linien der Gestalt
willen. Aber immer lieber Reichtum, der überschäumt,
als Armut , die die kostbaren Gefäße nicht zu füllen weiß.
Herr R o d i u S , der für den erkrankten Herrn Lcffler
cinsprang, hatte der Güte und Menschenfreundlichkeit für
Salaöin genug, der Würde des Sultans blieb er wohl
etwas schuldig. __ __ _ _ _ _ _ J . K.

Keftdenz-Thenler.
DicuLtag,  den 1. März : „Hosgunst". Lustspiel

in 4 Akten von Thilo v. Trotha.  Regie : Alduin
U n g c r.

Die beliebte Vicky in der ach so beliebten „Hofgunst"
ist eine der sogenannten dankbaren Rollen. Alles, was
Damen und Herren im Parkett und auf der Galerie an
kleinen Mädchen ans der Bühne gerne sehen, produziert
diese Vicky in reichlicher Fülle . Übermut mit Herzlichkeit,
Aufrichtigkeit mit ein bißchen Schnoddrigkcit, hübschen
Backfischstolz vor Fürstenthronen , und das alles natür¬
lich mit Grazie , Frische und der unentbehrlichen end¬
lichen Verlobung. Andererseits haben diese „dankbaren"
Rollen doch manche versteckte Undankbarkeiten. Man
schiebt gern der Rolle zu, was schließlich doch der Schau¬
spieler leisten muß. Ihr Reichtum an Effekten verleitet
leicht zu Übertreibungen , denn der Darsteller schwankt
immer zwischen der Wahl, die „Dankbarkeit" der Rolle
vielleicht nicht schlagend genug auszmnitzen, oder aber
dafür etwas von seiner Wahrheit und Ehrlichkeit zu
opfern.

Fräulein El ly Arndt,  die gestrige Gast-Vicky,

die Notwendigkeit einer solchen Verordnung ist dahe,
nicht von der Hand zu weisen: Mieter und Vermiete!
werden sic als eine Wohltat empfinden. Die in der bx,
treffenden Notiz ausgesprochene Ansicht, daß der Ver
Mieter dein Mieter gegenüber schlechthin für jede,
Schaden verantwortlich sei, welcher durch nicht rech,
zeitige Übergabe der Wohnung der Mictsräume entsteh
bedarf auch einer Richtigstellung. Hat der Vermiete,
z. B . eine noch vermietete Wohnung »eil vermietet, dey,
bisherigen Mieter rechtzeitig gekündigt, lind bleibt diese,
unberechtigt länger wohne», so ist der Vermieter »ich
schadcnsersatzpflichtig, wenn er alles getan hat, um di,
Wohnung frei zu bekommen. Ter neue Mieter hat i,
solchen Fällen ein Rücktrittsrccht wegen nicht rechtzeitige,
Überlieferung und der Vermieter — den Schaden. Ezj
bleibt dein Mieter unbenommen, in solchen Fällen sein,
Familie in einem Hotel „cinzulogicren" : die Ersatz
Pflicht des Vermieters dürfte jedoch vielfach angezweisel
werden. Das angedcutctc Verfahren ist also mit Vor¬
sicht aufzunehmen.

— Die Automobil-Verorduvng . Denn Vernehme,
nach ist die hiesige Königl. Polizeidircktion von verschiede
neu Seiten , sowohl behördlichen als private», gebete,
worden, die nachfolgend benannten Straßen von de,,
Verbote des Befahrens mit Kraftfahrzeugen auszu-
schlicßcn: Die Kapcllenstraßc bis zum Nerobcrg, de,
Verbindungsweg vom Jdstcinerwcg , am Försterhauj
vorbeisührend, nach der Kapcllenstratze bis zum Nero.ß
berg, den Weg von der Plattcrstraße am Hof Adamstal
vorbeisührend nach der Aarstraße, den Weg von der Lahn«
straßc zur Fasanerie und von dieser bis wieder zu»
Lahnstratze (sogenannte alte Schwalbacher-Chauffee), de»
Kursaalplatz und den Weg vor den beiden Kolonnaden.
Im übrigen glauben wir hierbei bemerlcn zu sollen,
daß die Verordnung sehr au ihrer Schärfe verliert , wen,
man in Betracht zieht, daß Wiesbaden kein kleiner Kur¬
ort mit nur wenigen Straßen ist, sondern eine 'Stabt
von fast 100 000 Einwohnern , welche allein in ihrem -
Innern 226 Namen tragende Straßen aufweist, ganz ab- !
gesehen von der außerordentlich großen Zahl größerer
und kleinerer Wege in ihrer Umgebung. Hiervon bilde,
die seither gesperrten 82 Straßen , Sträßchen und Wege-
nur einen kleinen Bruchteil . Viele derselben käme»
ohnehin auch schon vor Erlaß der Verordnung durch ihre
ungeeignete Beschaffenheit ganz von selbst für das Auto,
mobil außer Betracht, wie z. B . die engen Gassen und -
Straßen : Metzgevgasse, Kleine Schwalbacherstraßc, Ge,
meindebadgasse, Goldgassc, Grabenstraße, Kleine Weber»
gaffe, Spiegclgasse usw,, oder die vom Verkehr über-»
lasteten engen Straßenzüge , Langgasse, Michelsberg»
ferner stcilabfallende, nur wenige Meter breite Wege»
wie die Emilienstraßc , der Torbergweg, der Heinrichs
berg, der Cansteinsberg, die Rößlcrstraß-e n . s. f. Dia
Verordnung besagt, daß sie aus „Verkehrs- und sicher, I
heitspolizeilich-en Gründen " getroffen ist: sic bezweckt also !
in bezug ans die für das Automobil „gefährlichen*
Straßen auch den Schutz der Automobilisten selbst.

o. Diebstähle in Neubauten sind in letzter Zeit ans- >
fallend viele vorgckommen und unter 'den gestohlenen
Gegenständen, wie Werkzeugen, Arbeitskleidcrn iifw,j
spielen, wie schon einmal erwähnt , Wasseruhren
eine Hauptrolle. Es sind nun deren bereits 20 gestohlen»
worden, und da jedes Stück etwa 35 bis 40 M . kosten
so ist damit im ganzen ein erheblicher Wert verloren
gegangen. In Mainz wurden ebenfalls in Neubauten
eine Anzahl Wasseruhren gestohlen, und cs ist wahri
schcinlich, daß der Dieb hier wie dort derselbe ist und
vermutlich seine Abnehmer für die Uhren hat, dieselben
auch als solche verkauft, -denn der Metallwert daran
ist gering und lohnt nicht der Mühe. Die Kri-minatt

wußte die Dankbarkeit der Rolle voll qus-zunützen, ohne
sich durch die Undankbarkeit allzu sehr schaden zu lassen.
Fräulein Arndt bringt in ihrer äußeren Erscheinung so
ziemlich alles mit, was der Theaterbesucher an. einer!
Naiven gerne sieht. Vor allem darf man ihr Mund und
Augen in mehr als einer Bedeutung als sprechend be¬
zeichnen. Fräulein Arndt bewies im ersten Akt sofort di«
nötige Frische und Natürlichkeit, ließ im zweiten Akt die
Drolligkeit nicht vermissen, und wußte, wie ich höre,!
auch in den Schlußakten die nötige ernste Kraft aufzu¬
bringen . Konnte man im ersten Akt noch um die aus-!
reichende Kraft ihres Organs Sorge haben, so beruhigte
man sich später darüber und lernte die anfängliche
Schwäche aus Rechnung einer begreiflichen Aufregung
setzen. Sah mau von einigen unnötigen Übertreibungen,
wie der konsequenten Karikatur des Hofknixes, -ab, so
dürfte man dieser Vicky zugestehen, daß sie - er Rolle alles
abgewann, was sie zu bieten hat, und ihr noch den Reiz
einer sympathischen Bühnenpersönlichkcit hinzufügte, st.

Ans Kunst und Leben.
* Kainmcrmnsik . Am Mittwoch , den 9. d. M ., gibt dies

Quartett - Bereinigung der Herren Nowak , Trott,
Fischer  und B r ii ckn c r ihren zweiten Äammermnsik-Abeyd.
Die Namen der Mitwirlenden ruid das Programm werden noch
bekannt gegeben.

* Verschiedene Mitteilungen . Jil 'der viel vcsprochc--
neu Untersuchung wegcir Vergehens Wider die Religion,l
angeblich begangen durch die Z e n t r u m s - N u m m e r j
des „S iinplicis  s i m u s", hat das Kgl. Landgericht
München beschlossen, das Hauptverfayrcn nicht!
z u c r v f f neu,  sondern die Angefchuldigten außer Ver¬
folgung zn setzen. Die „M . N. N." setzen dieser Nach¬
richt u. a. hinzu : Ter Beschluß, welcher die Eröffnung
des Hauptvcrfahrcus ablchnt, kann von dem Staats«
anw-alt mit 'sofortiger- Beschwerde angcsochtcn wer'dcn.i
-Wir wollen hoffen, daß das iricht geschieht und daß dann»
die leidige Angelegenheit erledigt ist. Wird der neuer-!
lichc Beschluß rechtskräftig, so tritt damit die Beschlag-!
nähme der Zentrums -Nmnmcr außer Wirksamkeit. Ter
Verleger 'des „Simplicissimus " kann sich daun für die!
R c £I a ur e bedanken.

Manuel Garcia,  der berühmte Gesangs -!
Professor,  der in M a d r i d am 17. März 1802 gc-1
boreu ist, wird in einigen Tagen sein 10 0. Leben § ->!
jahr  beginnen . Er ist, wie der „Mckucstrel" schreibt^
noch immer rüstig und hat nie aufgehört, zahlreiche St ::u«
den zu geben, die noch immer viel besucht werden.
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pottzei hat sich bereits die größte Mühe gegeben, den
Dieb auf der Tat zu erwischen, und zu dem Zwecke die
Neubauten nächtlicherweile Vcvbachtet, aber bis jetzt
wurde auch nicht eine Spur von ihm entdeckt. Die Ncu-
bauten sind bekanntlich gut zugänglich, und den Dieben
wird die Arbeit dadurch leicht gemacht. Wenn die Bau¬
unternehmer keine anderen Sicherheitsmaßregeln treffen
können, sv würde es sich empfehlen, daß sie Wächter an-
stclltcn, was auch, da im Westen und Süden der « tadt
aanzc Reihen von Häusern aus einmal errichtet werden,
den einzelnen nicht viel kosten würde. Tie Polizei bat
nicht lso viel Schutzmänner, um so kleine Bezirke machen
.,t können, daß die Beamten öfters, als dies jetzt geschieht,
die einzelnen Straßen beobachten könnten. Die ^Stadt
nimmt an Ausüehnnng rasch zu, die Liahl der « chutz-
mäuncr aber bleibt — vorläufig wenigstens — Dieselbe.
Durch die Anstellung privater Wächter würde den Ncu-
bauten sicher ein ausreichender Schutz gegen das licht¬
scheue Gesindel, das fic bisher nachts dnrchftöberjc, ge¬
geben sein und die Eigentümer wie die Arbeiter vor
weiterem Schaden bewahrt werden.

_ Patent . Herr Oskar Löhr  von Bicrstadt hat auf seine
Fensteraushängevorrichtiingein Patent augemeldet. Diese Vor-
ricktuna besteht darin, daß das lästige Aus heben der Fenster
weasällt und diese nach jeder beliebigen Stellung bcgnem und von
jedermann ansgezogen werden können. Mit dieser Erftntmng
börste alle Gefahr (Herabstürzen und dergleichen) ausgeschloste»
se n Der 'Apparat soll billig hergcstellt und mit wenigen Kosten
verknüpft an jedem Fenster angebracht werden können.

ck. Mysteriöser Einbrnchsdiebstahl. Am 17. Januar
d. I . morgens gegen 5 Uhr, kam der in der Albrccht-
straße wohnende Kaufmann Brodt »ach Haus . Das war
ein zufälliges Nachhanfekvmmcuzu so früher Morgeu-
stuuöe, und merkwürdig — er kam gerade zur rechte»
Zeit heim, um einen Einbruchsdicbstahl in seinen Ge-
schäftslokalitüten zu verhindern . An seiner Hanstürc
rannte ihm ein Mann beinahe in die Arme. „Wo kom-
men Sic denn her?" fragte er diesen, der ihm bekannt
vorkam, ohne daß er wüßte, wo er ihn hintun sollte.
Ohne eine Antwort zu geben, lief der Mann davon, und
jetzt erst kam Herrn Brodt ein bestimmter Verdacht. Er
verfolgte den Davonlaufenden bis auf den Ring hinauf,
ohne ihn einholcn zu können. Als er von seiner ver¬
geblichen Jagd znrückkam, stand die Hanstürc noch immer
offen. Im Hofe lehnte eine Treppe an dem geöffneten
Küchcnsenster, die aus der Küche nach einem kleinen Flur
führende Tür stand offen, eine von diesem Flur in ein
Nebenzimmer führende Tür war von außen mit einem
Reiscrücscn verrammelt und die Ladentür hing nur noch
an einer Schraube fest. Die Klammer und der Meißel,
mit welchen, an de: Ladentür gearbeitet worden war,
lagen am Tatorte . Die ganze Situation ließ darauf
schließen, daß mehrere an dem mißglückten Einbruch be¬
teiligt gewesen waren . Und in der Tat begegneten in
derselben Rackit und zu derselben Zeit Herrn Wachtmeister
Thöncssen am Rnndcll z.ver junge Leute unter Umstün¬
den, die darauf schließen ließen, daß sic irgend etwas
vorgcnommen hatten, was das wachsame Auge der Polizei
zu scheuen hatte. Als der Wachtmeister die beiden jungen
Männer , die ans der Gegend der Albrcchtstraße kamen,
anredete, rissen sie aus . Eingeholt konnten sic nicht wer¬
ben. Es ist also anzunehmen, daß diese Zwei zusammen
mit dem von Herrn B . verfolgten dritten au dem Ein¬
bruch beteiligt waren. Herr B . erklärte, der Mann , der
ihm an jenem Morgen an seiner Hanstürc entgcgcn-
gekommen sei, habe ein so eigentümlichesGesicht gehabt,
daß er ihn unter Hunderten heransfindcn wolle. Er
meine auch, der Mann habe einmal in seinem Hanse ge¬
arbeitet . Ein paar Tage später fand Herr B. in einem
Gespräch mit einer seiner Mieterinnen am Ring , als
ihm plötzlich ein Mann anfficl, bei dessen Erscheinen
ihm wie ein Blitz der Gedanke durch den Kopf schoß: „Das
ist ja der . Einbrecher". Er ließ die Dame stehen,
engagierte einen eben vorbc!kominenden Schutzmann
und 'ließ den Mann festnehmen, der sich als der Ofen¬
setzer Anton M . von hier entpuppte. M. hatte ein paar
Wochen vorher einigemal mit Herrn B . konferiert, als
er geschäftlich bei demselben zu tun hatte. Ein charak¬
teristisches, nicht alltägliches Gesicht hat er auch und da
Herr B . bestimmt in ihm den Mann zu erkennen glaubt,
dem er in der Morgenfrühe des 17. Januar vergebens
nachgelausen war , wurde Al. unter dem dringenden Ver¬
dachte des versuchten Einbruchsdiebstahls in Haft be¬
halten. Er faß bis heute, immer bestreitend, . daß er
etwas mit dem Diebstahl zu tun habe, auch sein Alibi
wies er einigermaßen nach und vor allem hat sich aus
seinen übrigen Verhältnissen nichts ergeben, was ihn be¬
sonders belasten könnte. Die S t r a f f a m m e r, . die
sich heute mit dem mysteriösen Einbruch zu beschäftigen
hatte, muhte ihn daher frcisprechcn  und den wider
ihn erlassenen Haftbefehl anfhcbcn.

— Der Franksnrtcr Raubmord. Wie ans Frank¬
furt  a . Ai. gemeldet wird , hat der Möbelträger Bruno
Groß  in feinem! ersten Verhör jede Schuld bestritten.
Der Umstand, daß er sich der Polizei freiwillig gestellt
hat, scheint zu seinen Gunsten zu sprechen. Andererseits
soll eine Reihe schwerwiegenderVerdachstgrüwde gegen
ihn vorliegen , insbesondere die Tatsache, daß er kurz
vorher bei Lichtenstein im Geschäft war und davon sprach,
er wolle mit einem Wirt aus Offcubach wegen Ankaufs
eines Klaviers wiederkommen. Auch die freiwillige Ge¬
stellung läßt sich ans einem anderen Grund , als dem
Gefühl der Unschuld erklären, wenn man bedenkt, daß
Groß seit Samstag von der Pv'stzei au allen Orten , wo
er zu verkehren pflegte, gesucht wurde . Das ist ihm wohl
nicht verborgen geblieben. Groß hat sich ferner dadurch
verdächtig gemacht, daß er sich im Besitz von 234M ., einer
für seine Verhältnisse überaus großen Summe , befand.
Frau F . F e y , die im Hause Fahrgasse 80 ein Sciler-
warengeschäft betreibt , in welchem die Schnur gekauft
sein soll, mit der die Edrosfelüng vorgenommen wurde,
sagte einem Berichterstatter, daß ein Mann von mittlerer
Größe^am .Freitagmorgen bei ihr gewesen sei und ein
Otück Schnur von drei Meter Länge verlangt habe. Auf
me Frage , wozu die Schnur dienen solle, .antwortete er:
' '' brauche sie „zum Stemmen" ; er habe erst einen Nie-
aen nehmen wollen, aber es sei ihm gesagt worden, eine
:arkeSchnursei besser. Den Rest des Bündels , von dem
os Ltück abgeschnitten war , hat die Polizei genommen,
die Dicke und Länge der verkauften Schnur stimmt mit
er zur Erdrosselung gebranchton Schnur überein. Auch

die Flechtart soll dieselbe sein. Auf die Frage , ob sic nicht
bemerkt habe, daß der Käufer aufgeregt gewesen sei, ant¬
wortete Frau Key, das sei ihr nicht ausgefallen. Aber
am Tage vorher sei ein junger Mann von Meichem Aus¬
sehen bei ihr gewesen, um znr Verschnürung seines
Koffers ein Stück Schnur zu kaufen; dieser Mann fei in
ersichtlicher Aufregung gewesen. — Uber die Geschichte
der 234 M ., die sich im Besitze des Groß  fanden , Hort
die „Franks . Ztg.", daß diese Summe wohl nicht aus dem
Lichtenste iiifchcn Geschäft stammt. Groß hatte schon
längere Zeit eine größere Dumme iw Besitz. Bor zehn
Tagen hat er in der Wirtschaft von H. Becker, Wcber-
straße 85, einen Hundertmarkschein wechseln lassen und
hatte außerdem noch zwei solcher Scheine bei sich. Von
diesem Geld hat er in den zehn Tagen eine nur kleine
Summe ausgcgoben, so daß er wohl die zwei Scheine
wie auch noch einen größeren Münzöetrag haben mußte.
Wie er das Geld erhalten hat, wissen wir nicht; jeden¬
falls aber steht fest, daß er cs seit mindestens zehn Tagen
bositzt. Der Wirt Becker, bei dem Groß öfter verkehrte,
hält ihn für einen sehr braven und vernünftigen
Menschen, der mäßig und solid sei. An jenem Tage —
es war am Samstag vor acht Tagen — hat Groß nur
zwei Mas Bier getrunken. Er hat stets richtig bezahlt
und soll ein rechtschaffener Mensch sein, dem man die Tat
kaum zutranen könne. Groß befindet sich noch in Unter¬
suchungshaft. — Unter starker Beteiligung des Publi¬
kums erfolgte gestern vormittag um 11 Uhr die B e i ¬
setzung der Leiche Lichten  st ei ns  auf dem Frank¬
furter Friedhof . Das Grab umstanden zahlreiche Neu¬
gierige, besonders Frauen . Ein Posannenchor leitete
den Trauerakt ein und beschloß ihn. Pfarrer Batten¬
berg hielt die Grabrede. Er rief nach seiner Tröstung
der An gehö« gen Gott an : „Nimm dich auch an des ver¬
ruchten und in seiner Sünde doch so beklagenswerten
Mörders , und hilf du selbst, daß nicht durch nngesühnlc
Schuld die Heiligkeit der sittlichen Weltordnung verletzt
werde !" Tief ergriffen war die Menge, als der Grab-
redner erzählte, daß die Mordtat am Tage der zwan¬
zigsten Wiederkehr des Verlobungstagcs Lichtensteins
geschah. Rote Nelken habe er seiner Gattin am Morgen
geschenkt— rote Blutstropfen habe sie am Mittag des
Tages erschauen müssen vom Herzblut ihres Gctreücn!

o. Langenschwalbach in Ansruh-. Am Samstag¬
nachmittag herrschte in Langenschwalbach. große Auf¬
regung , ein fremder Mann hatte daselbst in mehreren
Geschäften Hundertnrarkscheine gewechselt, und als dies
in weiteren Kreisen bekannt wurde, war für viele kein
Zweifel mehr, daß man cs in diesem Fremden mit dem
Frankfurter Mörder  zu tun habe. Diese
Meinung war schließlich ganz allgemein, die ganze Ein¬
wohnerschaft geriet darüber in Erregung , daß dieser
scheußliche Verbrecher in ihrer Mitte weile und die
Sicherheitsorgane entwickelten eine fieberhafte Tätigkeit,
um seiner habhaft zu werden. Ganz Schwalbach und die
Umgegend wurde abgesucht, auch die Gendarmen der
Nachbarorte benachrichtigt, bis dann endlich alle Auf¬
regung sich als unnötig und aller Verdacht als unbe¬
gründet hevausstclltc, indem sich ergab, daß der Alarm,
der die Scheine wechseln ließ, ein Beamter einer hiesigen
Elektrizitätsfirma gewesen ist, welcher des kleinen Geldes
zur Auslohnung der Arbeiter bedarf, die in einem
Schwalbachcr Hotel eine große elektrische Anlage ans-
führen.

o. Unfälle. Gestern ist der Bauarbeiter Philipp
N c i st von einem Neubau in der Nähe der Franifurter-
straße abgestürzt und hat dadurch einen doppelten kom¬
plizierten Armbruch erlitten . Der Verunglückte wurde
in das nahegelegene St . Josefs -Hospital gebracht. —
Heute früh um 7 Uhr kam der BäckergeselleTheodor
Best infolge der durch den Schneefall cnlstandcncn
Glätte Ecke der Adler- und Schachtstraße so unglücklich
zu Fall , daß er einen Beinbruch davontrug . Tie
Sanitätswachc brachte ihn in das städtische Krankenhaus.

o. Hvlzprcise. Bor einigen Tagen wurden im Stadt-
walde  die letzten diesjährigen H o kz v e r st e i g e r u n g e n
abgehalten und dabei folgende Durchschnittspreise erzielt: ns in

Prügelholz 4 M. 88 Pf., 109 Buchen-Wellen 9 M. 18 Ps., b. im
Distrikt „Obere Gehrn" Raummeter Buchen-Scheitholz 7 M.
04 Pf., Bnchen-Prügelholz 4 M. 83 Ps., 100 Bnchcn-Wellen 10 M.
14 Pi . und c. im Distrikt „Oberes Bahnbolz" Festmeter Eichen-
Stammholz 13 3JI. 20 Ps., Raummeter Birken-Scheitholz 9 M.,
Bnchcu-Scheitliolz7 M. 39 Ps., Buchcn-Priigelholz 4 M. 97 Pf.,
100  Buchen-Obcrholz-Wellcn 10 M. 18 Pf. und 100 Eichen-Wellen
5 Mark.

— Tagblatw-Saminlitiigen. Dem „Tagblatt"-Vcrkag gingen
zu: Für die G e d ü cht n i s k i r chc in S p e i e r : von E. H.
3 M

— Besttzwechlel. Herr Bauunternehmer Ph . Rath  verkauste
seine Leidest Häuser Ecke Wellritz- und Schivalbacherstraße und
EckeEmser- undSchwalbachcrstraße von Herrn I . K i l l i n g. Der
Abschluß erfolgte durch die Agentur des Herrn Karl Götz, Kaiser-
Friedrich-Ring 09.

— Kleine Notizen. Die N e r » st r a ß c von der Saalgasse
bis zur Querstraße ivird zwecks Reparatur einer Wasserleitung
auf die Dauer der Arbeit für den Fuyrverkehr polizeilich gesperrt.

* Svniburg, 29. Februar . Sonntag früh 8 Uhr wurde durch
Vorübergehende in der Lnifenstratze ei» Feuer im Grand-
Hotel "des Herrn Schweimler bemerkt. Dasselbe war durch
einen Balkeubrand entstanden und wurde von der freiwilligen
Feuerwehr schnell gelöscht. Es sind zwei Zimmer ausgebrannt,
wodurch ein Schaden von etwa 8000M. entstanden ist.

* Mainz, 2. März. R Ye i n p e g c l : 1 m 60 cm gegen
1 m 76 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
Eine Ehetragödie vor dem Kriegsgericht.

Ik . F . Pirna , 1. März. Die bekannte Pirnaer Duell-Ange¬
legenheit wird am Donnerstag das Kriegsgerichtder 32. Division
beschäftigen. WW den Lesern noch erinnerlich sein dürste, sandcn
vor einiger Zeit in dem in der Nähe des sächsischen Städtchens
Pirna belegcnen Graupacr Forst drei Pistolcnduellestatt. Ober¬
leutnant Krohn  vom 6t . Jnsanterie -Regiment in Pirna war
seit etwa drei Jahren mit der Tockster eines angesehenen Arztes,
Leiters einer Irrenanstalt im Königreich Sachsen, verheiratet.
Die Ehe soll lange Zeit eine sehr glückliche gewesen sein. Allein
Osfiziersbnrschcn und Hausmädchen tuschelten cs sich schon lange
in die Ohren, daß Frau Oberleutnant Krohn cS mit der ehelichen
Trene nicht genau nehwc. Sogleich nach ihrer Vermählung, so
ging das Gerücht, habe Fra » Oberleutnant Avantageure und
Fähnriche in ihre Netze zu locken verstanden. Einigen dieser
jungen Herren müssen wohl über ihr Tun Bedenken aufgesticgcn
sein, denn lie beantragten sehr bald ihre Versetzung. Das Ge¬
rücht drang schließlich auch zu Ohren des Oberleutnanis Krohn.

Dieser hielt die Sache ansnuglich für einen Tienstbvtcttklatsch,
zumal ihm seine Gattin unter Tränen beteuerte, das, an dem
ganzen Gerede nicht ein wahres Wort sei. Plötzlich sielen icdoch
dem Oberleutnant einige Briese in die Hände, die jeden Zweifel
beseitigten. Er sab nun eil,, das, seine Gattin ili„ von A»beginn
feiner drei Jahre bestehenden Ehe mit das schmäülichsie betrogen
hatte. Oberleutnant Krohn sandte sofort seine Frau zu ihren
Eltern zurück. Dem Vater der Frau , einem »croorragendcn
Psychiater, kam das Verhalten seiner Tochter derartig unge¬
heuerlich vor, dgs, er eS für angczoigt hielt, dieselbe einer Heil-
anstatt zu übergeben. Drei Ärtillerie-Ojsiziere vom Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 61 und ein Offizier vom Feld Artitlerie.
Regiment Nr. 28 wurden von dem unglücklichen Gatten zum
Zweikampf, auf Pistolen, mit je dreimaligem Kugelwechscl, ge-
sordert. Leutnant N a u m a n n erhielt einen Schuß in die Brust,
Leutnant Gerl  a ch in die linke Schulter, der dritte Offizier
blieb unverletzt. Oberleutnant Krohn soll beim letzten Kugel-
Wechsel einen Schutz in das rechte Ohr erhalten haben. Die ver¬
wundeten Osfiziere sind inzwischen sämtlich wieder genesen und
habe» sich am Donnerstag vor eingangs bezeichnetem Gerichtshof
wegen Zweikampfs mit tödlichen Wasser, zu verantworlen. Ober-
lentnant Theodor Anglist Krohn ist ein bekannter Herrenreiter
und vorzüglicher Pistolenschütze. Er ist Adjutant des Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 64. Am 31. Juli 1890 wurde er Leut¬
nant , Ende Mai 1902 Oberleutnant. Außer den erwähnten Offi¬
zieren sind einige andere Offiziere wegen Kartelltragens ange¬
klagt. Die Verhauöluuge» sinden im hiesigen Offizierskasino
statt. Es ist eine große Anzahl Zeugen geladen.

* Brüssel, 1. März. Im gestern begonnenen Prozeß der
Gräfin  L o n n a y und der Gläubiger der P r i n z e ss i n
Louise  gegen König Leopold  iv e g e n A n f e cht n n g
des  T e sta m e il t s der Königin war bemerkensrvert, daß die
Gräsin Lvnyay sich erst znni Eingreifen entschloß, nachdem der
König ihr jeden Pflichtteil verweigerte. Die Königin erwähnt
in ihrem Testament das spurlose Verschwinden ihrer 200 060
Frank betragenden Mitgift. Des Königs Verteidigung gipfelt in
der Relmupiuilg, daß sein Ehe-Kontrakt einen unangreifbaren
internationalen Akt darstelle, während die Kläger Nachweisen
wollen, der Ehekontrakt sei nicht vor dem Notar und nicht im
Beisein des damals minderjährigen Königs vollzogcll worden und
deshalb nach belgischem Recht ungültig.

Sport.
* Klordou-Benett-Reuuen. Die Strecke des GordomVcnett:

Rennens ist nunmehr endgültig dahin abgeändert morden, daß
von Königstein am Schloß Friedrichshof vorüber nach Oberursel,
von dort über die neue bis dahin sertiggestellte Chaussee, links
von der Eisenbahn znr Howburger Ehaussee, aus dreier am
Schlachthos vorbei, dann in Ncutralisatwnen am Schlohgarten
entlang über den Neueriweg zum Glrickenslcinweg und auf diesem
zur Saalbnrg -Ehaussee hinter Dornholzhansen gerannt werden
wird. Auf diese Weise roerdcn die Orte Oberstedten und Dorn-
livlzharisen gänzlich veniiieden. — Bei Gelegenheit der Inspi¬
zierung der Gordon-Beuett-Renlistrecke bei Homburg durch die
Vertreter der Regierung wurden an Ort und Stelle auch die er¬
forderlichen Dispositionen bezüglich der Errichtung der Tribünen
am Start - und Zielpunkte nächst der Saalburg getroffen. Von
einem seinerzeit gemachten Vorschläge, den Aufbau der Tribünen
mit dem Charakter der Saalbnrg in Einklang zu bringen, mutzte
des Kostenpunktes wegen Abstand genommen werden. — Mit der
Gesellschaft siir drahtlose Telegraphie in Berlin wurden Verh« ld.
lungen eingeleitct, um eventuell an einzelnen Punkten der Strecke
Stativ »en für drahtlose Telegraphie einzurichten.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegraphen - Komvaante
Rom, 2. März . Jetzt wird bestätigt, daß «der Erz-

b i s cho f 5ko h n -Olmütz von allen A n s chu l -
bigungen völlig freigesprochen  wurde.
Der Papst sprach ihm in der letzten Audienz sein ganz
besonderes Vertrauen aus , obwohl er ihm gleichseitig
mittKlte, daß er die Bestellung eines Koadjutors im In¬
teresse der Verhältnisse zu den. weltlichen Behörden für
unumgänglich notwendig erachte.

Depeschenbureau Herold.

Sofia , 2. März . In hiesigen Regiernngskreifm will
nian Kenntnis erhalten haben, daß die Gendarnie-
rie - Kommission in Konstantinopei  trotz
des Widerspruches des österreichisch-ungarischen̂ und des
russischen Vertreters eine Entscheidung . getroffen hat,
welche faktisch die Reformen und. die Kontrolle der
Gendarmerie den Türken cmsliefert.

New Bork, 2. März . Sämtliche im Bau begriffenm
S chl a cht s ch: f f c und P anzerkrenzer  erhalten
Torpedo-Ausrüstung, um für die oftafiatischen Vorgänge
bestimmt zu werden.

Irr!. Mailand. 2. Marz. Nach längerer Zeit andauernd herr¬
lichen Frühlingswetters ist in ganz Oberiialien gestern nacht
wieder W i n t c r kä l t e eingctreten. Aus allen Teilen der
Lombardei und Benetiens werden heftige S chn e e f ä l l e ge¬
meldet. — Die Arbeiten am S i m p l n n - T u n n e l sind
während des Februar um 110 Meter vorgeschritten, so daß noch
lt>18 Meier übrig bleiben.

DoUrswirtschastiiches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 2. März, mittags 12>/- Uhr. Kredit-
Aktien 198, Drskonto-Konimandit 182.80, Staatsbahn 180, Lom¬
barden 13.80, Lanrahütte 216.80, Bochiimcr 18.0.80, Gelsenkirchener
199, Harpener 185.50. Tendenz: still.

Wiener Börse. 2. März. Österreichische Kredit-Aktien 629..,0,
Staatsbahu -Aktien 630.50, Lombarden 77, Markuoten 117.42,
Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Lnndwirtschaftsschnlc zu Wcilburg.

Voran IZchtli che Witterung für Don.
n cr s t a g , den 3. März 1004:

Srii &f , etwas milder svielsach Tanwetter ), Niederschläge
(meist Regenl.

Genaueres  durch die Weilbnrgcr Wetterkarten,
welche an der Plakattasel des „Tagblatt "-Hanses, Laug-
gaste 27, täglich angeschlagen werden.__

Dir Avend Ansgttl»e umfaßt 10 Seiten
«nb „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 18.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
SSrtantroortlicIirr Redakteur für Politik und Feuilleton: I . SB. : C. Rötl , e r dt;

jür den übrigen rebattioiielteu Teil : (5. Nötderdt ; für die ttuzeigen und
Reklamen: H. Dornaus : lämilich »t Wiesbaden.

Truck und Verlag der Schellend er gjcheu Ho,- ĵuchdruckerel in Wiesbaden«
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Kursbericht des Wiesbadener *Tagblatts
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurta. M.

!. März 1904.

A  2 ; 1 fl. ö. Whrg . - . « 1.70; 1 öaterr .-ungar . Krone -= A  0.85; 1 i>- >I°»

3'/j
3V,
3. .
Z>/2
3»/2
3. .
4. .
3i/:
3»/a
4. .
31/2
3.
31/2
31/2
3. .
4. .
4.
3i/a
3.
3.
4. .
31/2
31/2

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.)

Pr . c. St.-A. (abg .) >
* > > — »
» » » -— >

Bad. St.-Anl. »
> » (abg .) s. fl.
* > > .4»

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E. B. ii. A. A. A
* E. B. Aul. *

Hamb. St.-Rente »
> St.-Anleihe »
* > *

Qr . Hess . St..R. *
• > Anl. (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Aul.

» » (abg .)

101 .50
101 .50

89 .25
101 .40
101 .50

89 .50
103 .75

99 .70
99 .00

102 .50
100 .20

89 .50

! 39 .50
88 .

102 .20
104 .70

87 .30
87 .70

100 .70
100 .70

3 . . . » | -

1 ftOGrlech . E.-B.stfr .OOFr. 37 .80
IV« > Anl. von 87 » 41 .20
IV« . » » 87 (kl.) »
4. . Ital. Rente i. G. Le
4. . > > ult. *
4. . , > KX'-Or » 99 .60
4. . > > kleine » 09 .S0
2.«.
4. . Norw. Anl. v. 1892 A
SV,
z. .
4. . Öst . Goldrente ö. fl. 100 .70
4. . » E. B. c. E. G. stlr . »
5>/4 » St.O. (F. 1.) S. •
5. . > fabg. G. C. L.) »
3. . > Lokalbahn Kr.
4. . > Silb.-Rt. Jan . ö. fl.
41/5 > > > April * 100 .20
41/5 > Pap.- > Febr . > 100 .30
4. . > > > Mai >
4. . * Staats -Rente Kr. 09 .60
4% Portug . Tab .-Anl. A —
3. . Neue Portug . S. III A 98 .805. . Rum. (alt) v 81- 83.A
5, . > von 1892 » 97 .50
5. . > > 1893 > 97 .50

. > > 1903 » 90 .26
4. . . . 1890 . 84 .70
4. . . > 1891 » 83 .70
4. . » > 1894 > 83 .80
4. . » > 1896 > 83 .80
4. . . > 1898 > 83 .70
4. . Russ.Cons. von 1880 > 91 .50
4. . » Gold-A. »■ 1SS9.
4. . > > II. > 1890 >
4. . > St.-Rte. v. 1902 > 91 .20
4. . . St.-R. v. Ofa.K. Rbl.
3»/2 Schw.O. v. 80(abg .) A
3V2 > > von 1886 »
31/2 . > > 1890 >
3. .
4. . Serb. amort . v. 1895 » 69 .25
4 . Span. v. I8S2(abg .)Pes.

Türk .-Egypt.-Trb . £31/2
4. . > priv .stfr . v.90 A
4. . » cons. * »
I . . > conv. Lit. B. Fr. | 60.1. .
I . . . . D. »
4. . Ung. Gold-R. A 1 98 .40
4. . > > (kl.)

» Ei». Tor *
. St. (Kr.) Rt. Kr.

93 .90
3. .
4. .

I ._
j 97 .20

5. Arg.i.G.-A.v. lSS7 Pes
41/2 > > > 1838 A SS.
4. > ä. » > 1897 > 78.
6. Chin .St.-A. » 1S05 £ 101 .50
51/2 > > A
5. > > > 1896 L 93 .60
41/. > > . 1898 A 84 .00
4. Egypt. unific. A. Fr 103 .10
3V » privil . > >
5. Mex. inn . 1-IV Pes 40 .50
5. » äuß. v.90 stf.40S£ 101 .25
5. > > 2040r » lOO 20
3. » cons. Pes 25 .80

71. Provinz - u . Städte -Anl.

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
3i/a
4. .
4. . !
3' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
V/2
V/2
3'/2
31/2
4. .
4. .
3>/2
3'/2
31/a
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
31/2
3'-/2
3>/r
31/:
31/2
31/2
4.
4. .
31/2
4' /2
4V2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3,«
3.«
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

90 .50
90.
90 .10
90 .10

100 .

97 .80

98 .50
104 .20

Karlsruhe von 1886
do . » 1889 *
do . » 1896 »
do . * 1897 *

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 . »
Limburg (abg .) »
Luchvigshafen von 1900*

do . von 1890u. 1892 »
do . . 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
do . > 1899 »
do . > 1900 »
do . » 1878 ii. 1883 »
do . . 1886u. 1883 »
do . (abg .) J. »
do . von 94 *

Mannheim von 1399 »
do . » 1900 * 101 .20
do . > 1888 » —
do . > 1895 *
do . » 1698 * —

München von 1900 » 103 .75
Nürnberg von 1899 » 103 .20

do . » j ss .eo
Pforzheim von 1899 » } —

do . (abg .) von 1883 » —
Wiesbaden von 1900 » 102 .70

do . » 1901 » 1C2 .70
do . (abg .) » ( '
do . von 1887 * ( ^ 3.
do . > 1891(abg .) » SS-
do . > 1896 * , SS.
do . > 1398 » J SS.
do . * 1902 » i SS.

Worms von 1887/89 » J —
do . > 1896 » | —
do . » 1892 > , —

Würzbure von 1899 > ! —
Amsterdam h. fl. i
Bnk. von 1884(conv .) A\do . » 1888 > » !
do . » 1895 » > )
do . » 1898 » » jChristiania von 1894 *
Kopenhagen von 1886 > i
Lissabon » j
Neapel st . gar . Le;

do . (kletne ) » !
Rom (i. Oold ) gr . I »
do . Il/VIII

Stockholm von 1880 A  102.
Wien (Oold)
do . (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

St. 3uen .-Air . 1802 Pes.
do . &

9820
97 .60

Divid.
Voll . L.
V 7!
81/2

od
sd
4. .

4. .
71/3I

Bank-Aktien.
Dtsche . Reichst !. A
Frankfurter Bank » 1LS .80
Badische Bank R. 120 .30
B. f. ind . U. u») 75.
Berl . Hdls .-Ant. . ,148 -50
Berliner Bank » 88.
Breslauer D.-Bk. . 103 .60
DarmstädterBk . s.fl. 133 .50
Deutsche Bank .4( 215 .70

. Etf. u . W. R. ,101 .50

. Oen .-Bk. a\  97 -80

. Ver .-Bk. . 123 .80
Disk .-Oes . » (182.
Dresdener Bank » 1144 .20
Frankf . H .-Bk. » 199 .20

. Hyp . C.-V. » >149 .50
Mitteid . C. B. . 113.

. . . . . . Natlhk . f. Dtschl . > 115 .25
4*/ie| 4V» Öst .-U. B. Kr. :115 .30

, 6.
, II.

4.
11.

3. :| 4. .6. . !
8 . . 1 Si/2
4. :  6 . .
9. . i
71/2
51/2 5Vs
3. . ! 5

4.
9. . 1
9. .!
9. .
5. .1
6V2 7.
4V<I
7. .

Pfalz . Bank

Pr.
■BÄ-Bk.

.« >102 .20
. 138.

R, 140 .20
| Rhein . Ilyp .-Bk. ^ 188.

5. . Schaff!). Bankver . » j —
Wien . B.V. ö . fl. 137.
Wtirttemb .N.-B.s.fl. 110 .75

. Ver .-Bk. » 145.
6. . : 6V2: öanque Ottom . Fr . >107 .10

Divid.
Vorl . L.
13. . 15. .
4-/3! 7. .
3. .I

Industrie-Aktien.

4. . Rhcmpr . XX, XXI A 103 .20 15. . 15. .!
31/2 do. X, Xli - XVl > 99 .70 13. . 13. .
31/2 do. XIX > 7. . 7. .
31/3 do. XVIII 95. 12V2 12%
3. . >XP, 89. 9. . 9. .
31/2 Prov . Posen » 99 .70 9. . 9. .
3'/, Frkf. a. M. L, Nn . Q > 98 .80 8. . 3. .
31/2 do. Lit. R (abg .) - 98 .80 14. . 14. .
31/2 do. » S v. 1866 » 7>/2 7'/2
31/2 do. » T » 1891 » 71/2 6. .
31/2 do. . U » 1893 . 13. . 13. .
31/2 do. » V » 1896 > 98 .80 6. . 6. .
31/2 do. . W» 1898 » 98 .80 5>/2 51/2
31/2 do. Str .-B. > 1899 . SS .10 ö. . 5. .
3V, do.v. Bockenheim > 6. . 6. .
3% Berlin von 1886/92 » 6. .
4. . Bingen von 1900 > 5. . 61/2
4. . do. » 1901 » 61/2 61/2
3. . do. >1895 8. . 7. .
3‘/2 do. » 1898 » 4. .
4. . Darmstadt von 1891 » 4. .
31/2 do. v. 1888u. 1894 » 99. 5. .
31/2 do. . 1879. 1881 - 99. 26. .
31/2 do. > 1897 > 99.
4. . Erlangen von 1900 » 5. . 3. .
31/2 Giessen von 1890 » 98 .50 16. . 16. .
31/2 do. >1893 98 .50 12. .
31/2 do. » 1896 » 98 .50 10. .
3'/2 do . > 1897 > 93 .50 20. .
4. . ffana » » 4. .
4. . Heidelberg von 1901 * 101 .50 15. .
4. . Homburg v. d. H . » — 5. . 5. .
4. . > von 1899 * 10. .
4. . Kaiserslautern v. 1891» 99 .30 0. . 0. .
3'/2 do . > 1889 99 .30 0. . 0. .
31/2 do. > 1897 99 .30 8. . 8. .
4. . Karlsruhe von 1900 101 .20 | 0. . 0. .

Alm». (50% E.) Fr . >208.
B. Zckf . Wh . fl. 80
S- IW. (W/o E.) A, n ~,do . 3CK)0r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Bindiug »

> Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Heim . Frkf . *
> > Pr . Akt. »
» Kempff >
» Mainz . A.-B. >
» Parkbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg. »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie., Hofbr . »
> Nürnberg *
» Pforzheim »
> Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
> F. Karlst . >
> Lothr . Metz »

Bad. An. u.Sodaf . A  421.
do . 600r » 421.
Ch . Bl. Silb . Br. > 114 .60

> D. O . u. Sl. S. » j288.

107 .60
246 .50
250.
130.
187.
173.
17V.
135 .60
292 .80
114.
112 .
240.
109 .20

99.
101 .50
100 .50

137 .70
108 .70
119 .20
117.
105.
125.

> Fbr . Gldbg.
do . Griesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mühlh.
Chem . Albert

> Ult . Fk. V.
El. Acc. Berlin
> An!. Köln
> Cont . Nrnb.
> Ges . Alle*.
> Helios Köln

0.
3.
0.
4.
6.
4.
9. . 9.
0. .! 0.
9. .!
7. 7.n
?\
5. .! 3.

17. . 25.
9. .!
5. . 7V*

12'/: 12»/»
4. ., fl. .j

8. .j0.. ! 0. .!
5. . 5. .
6V< 6>/r

H . .!12V,
4V-j
iLl

°"

0. .10. .
6. .
0. .
81/3 9.
0. .i 5.
0. .! 0.
5.

1/2

0. .1EL Lahmeyer
5. . > Licht u. Kr.
0. .! > Schuckert
5. J > Siem. u. H.
flV-!do . Zürich

I Filzfa.br . Fulda
Gas Franks.
Geist:. Onftst.
Gum. V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Hcddh.
Ledterf. N. Sp.
Löhnb .-Mühle
Masch. A. Hilp.

do . Klein
Mach. Kieles. D.

> Fab . u. Schl.
> Gsm. Deutz
> Karlsruher
> Mot. Obern.
• Schp . Frth.
> Witten . 8t.

Mehl- n . Br. H.
Ölf. Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Weis.
Sehst . V. Fulda
Siem. Glasind.

j Spinn , l amp.
> Ettlingen s.
> u. B\v. Oöp . A

I > Nordd . Jute >
j > Westd . » »
, TU. Tb . Rg. abg.

Verl . Deutsche
» Richter

j > Kölner
> Straßburg

j Verz. Eis. Hilg.
| Zellst . Waldh.

> Ver. Dresd.

A)  84 .50* 105.
> ; 97 .75
> 134.

Fr . 12 * .
A  lOO.
» 176.
> 92 .50

* 114.
> 90,50
» 176 .50
> 97.

> SS.
» 345.
» 160.
» 130.
» 228.
» 111 .
» 158.
» 140.
» 82 .50
» 116.
* 211 .50
» 109 .70
» 115.
» 256.
» 70.
fl. 101.

7. .

* 81.
L
A 104.

• 98 .50
' 114 .90

» 223.
' > S9 .50

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. G. A 182 .20
5. . Bnd. Eisenw. 106 .80

18. . Conc . Bergb. » 300 .60
16. . 14. . Eschweiler 229 .60
10. . OeUenkirchen 196 .30
10. . 10. . Har pen er 183.
10. . Hibernia 182 .50
10. . Kaliw. Asch»!. 181.
10. . n . . Laurahütte R. 214 .80
17. . Westereg . Al. A 219 .70
41/2 do . Pr .-A. 105 .20
0. . Kön. Marienh.
5. . Massen
0. . Ob»chl. Eisern' . 97 .50

12. . 121/2 ßiebeck -Mont. —
7. . 7. . Östr . Alp. M. ö ii.
61/2 51/2 Oz. Kfl. E. B. u. B. * —

Divid.
Vorl. L Akt.v.Transp.-Anst.
51/2 ßraunschw . Lds. A
9Vs Ludw. Bexb. s. fl. 216 .60
6. . 61/4 Lübeck-Büch. A 158 .50

Marienb . MlavV. R.
6i/« PfXlz. Maxb. s. fl. 137 .50
4% > Nordb. 126 .80
0. . Allg. D. Kieinb. A 48.
7. . . Lok.-Str. 137 .50
3. . 3. . Cass . Str.-B.
51/2 5. . Slidd. Eis.-G. 117 .20
6. . 4i/? Hamb .-Am.-P. 107.
6.. 0. . Nordd . Lloyd » 102 .50

do . ult. » —

6. . 6. . V. Ar . u. Cs . P. ö fi. 118 .10
51/5 5. . do . St.-A. V. 1S94 106.
5% 5Vi Böhm. Nordb. » -

11*/t |I% i Buschtehr . A. »
UV» 11. - do . B. »
6Vt 67i Leinb. Cz. lass . >
5Vs 53/s!Öst.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. * Sb. (Lmb.) »
4V4 43< » Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4! do . Li*. B. »
3/4 3/4 Raab. Od. Eb . »

43/214!/2t Rchb .-Pb . C.-M. >
5. . 5. .! Stuhlw . R. Qrz . »
5. . 5. , | Ung .-Ouli*. I. »
6Vs! 6«/s! Gotthard
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A.
4. .! 4. .! do . St.-A.
0. .! 0. .! )r. Oenusssch.

Fr . 1 —

3. .
6».
6..
1..
5. .
32/5

3. .! lt . Mittehnb. Le!
It. Gs . Sic. E.-B. > I

6. J It. Mi. (Ad. N.) .
13/5i Wcstsicilianer » \ 39 .50
5. . ; Anatol . E.-B. A
ZVsj Lux . Pr . Hri . Fr . i 97 .70

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3V,
4 . .
3i/,
41/2
4. .
3i/,

158 .50
>233 .75
>353 .20
101 .50
105.
106 .50
165 .50 |

! 02 . I
203 .90 |

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld. E.-B. 0 . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) _ *

AHg. D. Kieinb . A
do . Ser . VIII »
do . > IX
do.
do . Ser . IV- Vl
do . > VII

Cass. Strassenb.
D. E.-B.-G . Frkf . S. l

do . Ser . II
8. E.-B.-G . Darmst.

101 .

102 .20

I ~

Böhm. Nb . stf. i. G . A ;
» Wstb . stf. i. S. ö. fl. ; S9 .S

do . in Oold A  101 .7
do . von 1895 Kr. 10O.

Elisabcthb . stpf. i. G. A \ S7 .4
do. (kleine ) » —
do . stf. in Gold > 100 .90
do . » (kleine ) > \

5. . Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl. ~ ' 4.
4. . do . v. 1867i. Sdb. » — 4.
4. . Fr. Jos .-B. i. Silb. • — 3»
4. . Oal . K. L. B. stf. i.S. ' 99 .50 4.
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. ,100 . «
4 . Ksch . 0 . 89 stf. i. S. 6.fl.[ 99,60 31
4. . do . v. 89 » i. G. A' 3»
4. . do . v. 91 » i G . A — 3
4. . Lh. C.-l. stpll . i.S. ö. fl. SS . 3
4. . do . stfr . i. Silb. * lOO . 3
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr.j 99 .50 3
4. . Öst . Lokb . stf. !. O . A 3
5. . » Nvvb. sf. i. G. v. 74 * 07 .50 4
3>/2 do . » conv . v. 74 » 91 .90 3
31/2 do . > v. 1903 Lit. C. •
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 107 .30 »
5. . do . » B. » » |'L06 .20 4
5. . do .Sdd (!inli )sf. i.O . X 1041.60 3
4. . do . > i

do . Pr .] 03 .70 5
Wl9 do . v. 1871 Fr .| 93 .70 4
5. . do . Stsb . 73/74 sf.f.O..* tll .10 4
5. . do . Br. R. 72»f. i. O. R. .08 .30 4
4. . do . Stsb . 63 sf. i. O . A .00 .10 3
3. . do . 1—6 E. sf. i. 0 . Fr. 89 .60 3
3. . do . v. 1885 stf. i. 0 . » )
3. . do . 9 Em. stf. i. O. > | 4
3. . clo. (Eg. N.Jsf. i. O . . 87 .50 3
3. . do . v. >895 stf. i. G. A 82 .00 3
3. . do . '200er sf. i. 0 . » ( 32 .00 4
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 1
3. . do , v. 96 stfr . i. G. > j 88 .10 *
3. . R. Öd. Eb. stf. i. O. » 77 .25 3
3. . do . v. 9! stf. i. O. » j 7 4.40 3
3. . do . v. 97 stf. i. G. * 74 . J4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 99 .50 *
4. . » Salzkg . stf- i- G. A  100 . ^
4. . do . 400er stfr >. G. » (
S. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 4
2,« Ital . stg . 2500er Le!

do . 500er » —
4. . do . Mittelmeer » | 100 .20
4. . do . 590er » 100 .25
2.« Liv. C , D. u. D./2 » , 71 .40
4. . Sardin . Sek. * ] 69 70
4. . do . (500er) » 99 .70
4. . Sicilian. v. $9 Or . » 100.
4. . do . kleine » I
4. . do . 91 Gr . •
4. . do . kleine »
2.« Süd.-Ital . A.-tl . » 88 .20
4. . Toscan . Central » 112,60 .
S. . Westsizilian . v. 79 Fr . ' 103 .60 ■
5. . do . v. 80 Le —

41/2 Iwang . Dombr . A —
4. . Kost. W. v. 69 sf. g. •
4. . Kursk . Kiew. E. B. *
4. . Moskau Smolcnzk * —
4. . » Wind . Rb. v. 97 » 92.
4. . > von 98 stfr . > 98.
4. . Mosk. W. v. 95sf . g. » 92.
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. *
4. . do . v. 98 stfr . > 93.
4. . Russ. Südw . (gar .) > 92.
4. . Ryäsan Koslovv >
4. . do . Uralsk » 92.
4. . do . v. 97 stfr . * 92.
4. . do . v. 98 stfr . » 92.
4. \ Wladikawk . gar . » 92.
4. . do . v. 95 » 92.
4. . do . v. 07 > 02.
4. . do . v. 98 > 93.
5. . Anat . E.-B. O. i. O. .# 1100 .50
5. . . » Ser . 11 » 99 .80
5. . » » 408er > 100 .20
3. . P. E.-B. v. 862000er > 72 .40
3. . do . 400er »
41/2 do . v. 89 I. Rg. »
4»/2 do . v. 89 400er »

do . v. 89 II . Rg. » 47.
3. . Salonik -Mon. i. G . » 57 .60
3. do . 404er »

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . ßay . V. B. Münch . A 101 .80
3*/a 9 7.90
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . > 101.
4. . 101 .25
ZI/2 97 .80
4. . > Hyp . u. W.-Bk. > 101 .70
31/2 > > > > 98 .10
4. . Beil . Hypb . abg . 80°/o> 99.
Z1/2 do . » 80% » 94 .50
3>/, D. Gr .-Cr . !II u. IV » 101 .80
31/2 do . Ser . V . 97.
4. . do . VI - 100 .20
4. do . IX ' 102 .30
Z'/2 do . VIII 97.
*■ D. Hyp .-B. Berl. » 101 .30
31/2 > » » » 00.
4. Eis. B. u. C.-C.-O. - 101.
ZI/2 > Com.-Obi . » 100.
4. Fr . H.-B. S. XIV » 100 .70
4. do . XVI u. XVI! . 102 .90
4. do . XVIII 101 .50
3‘/2 do . XII lt. XIII . 97.
ZI/2 do . XV » 97.
3>/2 do . XIX 98.
31/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. Fr . H .-C .-V. (abg .) . 105.
4. do . 15—19, 21—26 > 100 .10
4. do . 27, 37, 39 u. 42 . 100 .60
4. do . Serie 31 u. 34 > 101 .20
4. do . S. 35, 36 u. 38 . 100 .10
4. do . Serie 40 u. 41 > 101 .80
Z1/2 do . S. 28,30 , 32, 33 > 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. Fr . Lw. C.-B. D.-J. . 99 .10

* 4. do . N.-P. » 99 .10
* 4. H . H .-B. S. 141-250 » 100 .30\ - do . 251-340 » 100,80
' 4. do . 401-420 . 103.
J 3 V do . 1-45 (abg .) 95 .30

31/ do . 46-190 95 .30
3 31/ do. 301-310 97.
3 i. Mein . Hyp .-B. S. II 100 .20

4. do . Ser . VI 100 .20
3 4. do . S. VII unk . 1906 1101,60 |

4. do . S.VII1 unk . 1911 102 .50 ]> 3i/ do. (abg .) 97 . |3V do . unk . b . 1905 I 97. 1

; A  1.70; 1 skand . Krone =» A  1.25 ; 1 alter Gold -Rubel = A  3.20;
. 105 fl.-Whrg . — ‘R .eichwbanlc - TMwkonto *1 J ^ rar ..

do. Ser . III
do. unk . b . 1906 >

Nass . Ldsb . Lit . Q. >
do . R. »

k  O. H. K. L. »
M. »
N. >
P, »
S »o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Philr . Hyp .-Bank

Pom. Hyp .-A.-B.
do. (Apr .-Okt .)
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.

100 .5097.
102 .
303.

99 .70
99 .50
99 .50
99 .50
90 .50

100 .
91.

101 .30
07 .70

Ser . 111
» IV
» XVII
> XVIII
> XX

do
do.
do.
do.
do.
do.

Pr .C. B.C. A. G . v.90 >
do . von 1899 »

86,89,94 >
1896 »
1901 >
1903 >

Pr . C.-K.-O. v. 1901 >
do. von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . >
do . a. 80% abg . »
do . a. 80% abg . »
do . >
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -ü »

do.
do.
do.
do.

100 .60
101 .75
100 .50

05 .90
100 .30
101 .70

05 .10
95 .90

101 .80
102 .30
103 .20

99 .30
99 .70

99 .60
93 .40

» Pfdb .-B.Hyp .P. |2

16 .60
99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

> > Kom.-Obl .li 100 .20
Pr . Ldsch . Centr . .« 103.
Rhein . Hvp .-B. » 100 .50

do . unk . b . 1907 > 101 .80
do. Ser . 69-82 > 97 .30
do. Communa ! > I 98.

S. B. C. 30/32, 34u. 43 >101.
do . bis inkl . 8 . 52 > 97 .60

W. B. C . A. CölnS . l > 101 .20
do . Serie II . 101 .30

V
VI
III
IV

W. H.-B. b . 1892
do. unk . b . 1908

Württ . Hyp .-Bank
do . Credit -Ver.
do . Cred .-K.-U
do . unk . b . 1902 »

W. V.-15. S. 15-20 >
do . S. IV-X (abg .) >
do . Serie 1 u . II >

Dan. L. H . u. W.-B >
Finnl . Hyp . Ver . »
IUI. Nat .-Bk. stf . Le

do.
do.
do.
do.

, !I
. 1

. 102
> 102 .60
» 88 .70
> 98.
» 100 .30
» 102 .30
> 99 .20» 101.20

> 99 .S0
100 .
101 .50

99.
99.
91.

» Allj . Im. v. 1S90 »
Norw . Hp .-B. V.I8S7 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G .S.2 »
Schw. R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 .
Ungar . B.-Cr .-l . ö. fl.

do . steuerfrei »
U.L.C.-S.A.n. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö . fl.
do . Ser . f. v. 1897 Kr.

97 .90
98 .50

07.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.

3»/2*
5. .
6. .
4* .

41/2*
4*.
5*.
6*.
3* .
6t-
5* .
4Va'
5 *.
4 *.
5* .
4*.
4*.
6*.
5* .
4V2*
5' .
6*.
6*.
6* .
5* .

100 .70
07.

93 .00

Hrunsw. u. West . IM . 1 —
Calif. Pacific I. Mtg. 103 .60

do. II M. Ctr . Gar . |102
do . III Mtg.
do.

Calif. u . Oregon I M.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl. Qn . (J . D.) ,
do. Milw. St.P . (P .D.) 110 .20
do . Rock Isl . u . Pac . —

Cinc. u. Spr . I Mtg. :
Denver Riol cons . M. 105.

do . ! SS.
Houst . «. Texas I M. 110 .40
Louisv . u. Nashv . I M. 121 20

do . II Mtg. 71 .50
Mobile u. Ohio I M. —
Newyork Erle II Mtg . H2.
NewyorkErle III Mtg. 107.

do . IV > |112.
North . Pac. Prior . L. 102 .40
Oregon u. Calif . I. M. j101 .30> Railr . Nav . Cons . 98 .60
Pac. of Missouri I M.

6* . St. Ls. Frc ! M. W. Div. 113.
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P. f M.
4* . » Gen . M . Bds . u . C. 92 .70

> (Income -Bds . )
* Canital und Zins in Gold.
t Xur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. .1 Bank t . industr . Untn . .# | 97.
4. .1 > Orient . Eisend . > :
4. . Brauerei Bindiug » 100 .10
4. . do . Essighaus >
4. . do . Nicolay Han . »

do . Kempff (abg .) »4. . 100.
41/2 do . Storch Speyer»
4. . do . Werger »
4. . Bnd eins Eisenwerk > 100 .20
41/2 Cemenifabnk Karlst . » —
4. . Cementw . Heidelberg »
41/2 Ch. B. A. u. Sodafabr . > 104 .30
41/2 > Fabr . Griesheim E . > 105.
41/a > Farbwerke Höchst » !104 .80
41/7 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union » 111 .90
4. . Esb .-B. Frankfurts. M. . 99 .80
31/2 do . » 96 .50
4-/2 Eisenbahn -Renten-Bk. > 102 .70
4. . do. 99 .80
4»/2 El. Allg. G .-Ob . S. 4 » 103 .50
4. . do . Serie I-III »
4. . Bk. f. elektr .Unt .Ziirich » 102.
4>/2 El.G . f. etektr . U. Berlin»
41/2 do . Frankfurt a. M. »
4'/? do . Helios »
4. . do . > »
4'/2 do . Ges . Lahmeyer • 98 .80
4>/2 do . Lichtu . Kr. Berlin »
41/2 do . Schuckert » 99.
41/2 do . Siemens &Halske > 104 .60
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin » 103 .90
4. . 102.
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 99 .60
3»/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4'/2 Löhnb . Mühle > 105 .50
41/2 österr . Alp. M. i. 0 . »
ZI/2 Palmengart . Frkf . a. M. > 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 82.
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 97 .50
4. . do . Serie II. A 97 .50
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
41/2 » Ultr . Fw. Levk. » 105.
4. . » » » 100 .60
4. . Wcstd . ). Sp. u. W. . SS.
Zi/a Zool . G . Frkf . a . M. > —

Zf. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 143 .70
4. . Bayr. Pr .-Anl. R.
5. . Donatt-Reg. 6. fl. 138.
31/2 Goth . Pr . I. R.
31/2 > > 11. »
3. . Holl . Korn. v. 1S71 fl. 101 .30
31/2 KÖln-Minden R 135.
3»/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 48.
4. . Meining . Pr .-Obl . R 134 .30
4V3 Np. ab . unab . 80 G . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854ö . fl.
4. . do . > v. 1860 ö. fl. 151 .80
3. Oldenburg R.

Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
128 .50

5. 400.
5. . do . v. 1866a. Kr. > 320.
2»/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 107 .50
21/2 do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.

| do . Ult . do. Fr.3. —

Zf. Unverz . Loose , p .su.
Ansb .-Gnzh . fl. ^ —
Augsburger fl. 7 33 .90
Braun Schweiger R. 20 146 .90
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15 35 .40
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10 19 .90
Meininger s. fl. 7 32 .50
Neuchälel Fr . 10 40.
Oesterr . v. 1864 fl. 100 435.

do . v. 135S0. fi. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats1. ö. fl. 100 348 .50

— Venetiancr Le 30 ”

do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb.Cinc.Ch. St. L.
San Fr.u.Nrth. P.IM.
South. Pac. S. A. IM.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cous. I Mtg.

117 .80

101 .90
102 .30
103 .60
107 .20

5* . I Stockt . CooperCtr . G . { —

Geldsorten.
Münz-Duk. i. O. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ.Imp . p .St.
Oold al inarc p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber >
Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . lOOFr.
Holl . Noten p . 100fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Ocst .-U. N. p . lOOKr,
Schweiz . N. p . 100 Fr,

Brief.

20 .45
16 .32

4 .19

2800
2804
81.

Geld.

20 .41
16 .28

4 .18

2790

79.

81 .25
20 .46V,

81 .45
169 .50

81.
35 .20
81.

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . • .
Italien.
London . . «
Madrid.
New-York (3 Tage S.) . .
Paris.
Schweiz. Bankplätze . . .
St. Petersburg . . . .
Triest . .
Wien . .

In Mark.
Kurze Sicht. 21/2—3 Monate.

. fl. 100 ! 169 .50 1 — ZV-%
. Fr . 100 ! 81 .25 i — 3%
Lire IGO j 80 .60 j — 5%

. Lstr . I ! 20 .465 i — 4%

. Ps . 100 | , — 5%

. D. 100 ]
. Fr . 100 81 .35 — 3®/<J
. Fr . ICO 80 .90 — 40/«
S.-R. 100 — 51/2°/,
. Kr . 100
. Kr . 100 85 .15 | — 31/2»/•
Kr. m. S. 1 — ! —

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath üollniann and Henry llollmann,

Wllhelsnstrassei , Sehe  Wllhelmsplafz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbrief -Verkehr — Check .-Verkehr — Safe -Deposits Depot - Verwaltung . 42(



Trauringe Oroii'« Auiwahl.
Sehr billige Preise.

Eigsne Werkittttto.
Telophon No. 3148.

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3.
Hein Luden . » _Hein l .ndc » .

Kaiser -Panorama.

■£ S » s =aö
rfg J --? r~~  '

Jede Woche zwei neue Helzen.
Ausgestellt vom 28. Februar bis 5. März 1904:
Seriei: Nord "Afrika.
Serie ii : Ein interess . Besuch V. Budapest

u. Pola mit d. Kriecshafen u. Marine.
Eine Reise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder Eine Reise 15 Pi. Beide Reisen 25 Pf.Abonnement.

Unter Garantie für reines Weindcstillat.

Elsässer Cognac,
genau nach der Cliarente -Wethod«
aus gesunden , wegen ihrer Hilliahcll
lieh hierzu vorzüglich eignenden Elsüsse.
Land weinen gebrannt , ausgezeiclinel
Tor Allem durch

„Reinheit , Milde und Bouquet“.
nie Analysen des chemischen u.

amtlichen llnter . iicliungs • tmtes in
Wii rzburg und die Analysen de»
dSerichts -diemihers von Ohereisass,
die Im Orieina ! vorliegen , halse»
dies wiederholt bestätigt.

Sie lauten auf: Vollständige Abweset . '
heit von Fiaeläl . Methylalkohol
Ammoniah , Hupfer . Blausäure oder
anderen schädlichen Substanzen.

Derselbe schreibt weiter: „Was die
häheren Ester anbelangt , so haben
die Cognacs dieselben qualitativen
Reactionen gegeben wie ein « ognac
von französisch « r Abkunft. Insbesondere
haben die Cognacs in allen ihren Bestand
theilen glkIOKk Resultate gegeben , wie
solche, deren ÖCht franZÖS . Abkunft mit
Sicherheit naebgewiesen ist.

* 8/s-Ltr.*Fl . Mk. 1.70, *s-Ltr.-Fl. 0.90
** . , , 2.- , . . 1.10

*** ' ' ” 2.50 . . 1.80
**** ^ ; 3.- , . . 1.60

Medicinal „ „ „ 3 .50, . * 1.80
Die Cognac-Destillerie garantirt, dass der

Medicinal-Cognac genau nach Vorschriften des
ieutschen Arzneigesetzbuches gebrannt ist. 896

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Branienstrasse.

Specialgeschäft für Spirituosenn.Weine.
HezirhK -TeleplK . n Ko . 31G.

Carl Mertz , Wilhelmstrasse 18, Telefon 110,
empfiehlt (F. a 2070/9g) F14S

ESSM
Berühmte Mischungen , feinste Souchongs.

Wiesbadener Casino-Gesellschaft.
Samstag , den 5. Harz 1904:

Herren - Essen.
Beginn 8 Uhr.

Hittwoch , den 9 . Harz 1904s

Tanzkränzchen.
Beginn 7’/» Uhr.

In der Pause gemeinschaftliches Abendessens

Tischkarten zu Ersterem sind bis längstens einschl . Donnerstag,
und für Letzteres bis Hontag , den 7 . er . , zu lösen.

Der Torstand.

den 3.,
F 404

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Konst.
Dienstag , den 8 . Harz , Abends 8 IJhr, in der Aula der Höheren

Töchterschule (Eingang von der Mühlgasse):

Projections-Yortrag
des Herrn Prof . Schulze -Naumburg.

Im Anschluss daran wird Herr Dr . von Grolmann eine Auswahl hiesiger
Bauten in Lichtbildern vorführen und kritisch erläutern.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder & 2.50 Mk. sind bei den Herren Banger,
Aktuaryus , Feiler & Geck », Henss , Noertershfiuser und Staadt,
sowie Abends an der Kasse zu haben . ^

Pr . Ringapfel
per Pfd. 40 , 60 und 80 Pf.,

Getr . Pflaumen
per Pfv. 30 , 35 , 40 Pf..

Calif . Pftaume«
per Pfd. SO, 60 und 80 Pf..

Calif . Aprikofen
per Pfd. SS . 80 , 100 Pf..

Gemifchtes Cbft
per Pfd. 40 und 60 Pf.

empfiehlt 357

Chi *, ffeiper 8,
Webergasie 34.

Cocosläiifer in allen Breiten
für Corridore . Sticgcnbäuser

sehr zu empfehlen.
Cocosmatten"

unoleum , Velour, Haargarn,
Läufer in allen Qualitäten

empfehlen 2726
J. & F. Suth, Wiesbaden,

Delaepeestrasse. Ecke Museumstrasse.

Gemeinsame Ortrkrantenkasse.
Unser» Mitgliedern teilen wir hierdurch mit. daß der Kasieuarzt. Herr » »- » -«-»me ' ,

Svezlalarzt für Fiauenkrankheiten und Geburtshilfe, von heule ab von Friednchstraste 38 noch
Luisenstratze 22 verzogen ist. * Ö4D

Wieevaden , den 1. März 1904. Der Vorsitzende: » . Geriet . .

Staubfreies Fussbodenel
per Stil « 30 Pf . empfehlen

August Rftrfgf Cie .,
Lack -, Farben - and Kitt - Fabrik mit Elektromotor - Betrieb,

Westt -ndstrn **«* 7 «i »*d Warktstrnsse « — Tplepl'Onni* No  250 ».

Für Tlieetrinker.
Empfehle meine bekannten Theemischungen:

434

A , lose ausgewogen«

Mischung I
Mischung ll
Mischung II
Theespitzen .

Pfund Mk. 1.60,

, Mk. 2.- .
. Mk. 8.- ,
. Mk. 1.60

Verzogen nach

Luifenstratze 22, i.
Br . Biermer,

Speeialarzt für Krauenkranktzeite» undGevurtSnülfe.
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

° 4 -it
Königlicher Hotspedttcur

M ^ettcnmayep
Die Verpaclmngs - Abtheilung

für Eracht - und Eflgttter

Ohernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glas, 11ausrath,Bilder,Spiegel.Figuren,
Liistres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder, lebende Thiere etyx
zu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

Transportgefahr.
Eieihklsten für Pianos , Hunde nnd

Fahrräder . 420

X

Bureau: 21 Rheinstrasse. X
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Regen -Mäntel
und Pelerinen,

beites engl . Fabrikat, für Herren und Damen,
von Mk . 3. — an,

Oeljacken,
mit und ohno Aerzrel, für Kutscher, Fuhrlaut#

und Arbeiter, von Bk . 5 .50 an,

Gummischuhe,
beites am «*rlkan . u. deutsches Fabrikat,
sowie äcl ' te Peterihiirgcr zu Original-

Eabrli,preisen empfiehlt 3215

P. A. 81088,
Taunusstrasse 2.

Zeitscbriften-
Lesezirkel.

Auswahl unter 23 deutschen Zeit¬
schriften . 163

Billige Preise! Günstige Bedingungen!
Carl Pfeil,

Buch- u. Schreibwaarenhandlung,
4 Kleine Burgstrasse 4.

Wegen Aufgabe meines Colonialwanren-
Gefcha'le? verkaufe ner Ende März meine

Laden-Einrichtung,
ganz oder getdeiu, ferner Flaswengeuelle in Ei'en
und Holz, Kcllereimaichinen. eine große Lacen-
marquise. Emmericher Kugelkafieebrenner, Sack¬
karren Zlondiässer rc. billigst.

Ad . Wir «h Aachf . Er . Laupus,
Ryklnstr. 45, Ecke Kirchaasje.

IS. In Eacketen
zu */i, V», lh und 'h  Pfund:

Haushalt-Mischung . . Pfund Mk. 2.—,
Nlnsrlische Mischung . • » Mk. .̂40,Deutsche Mischung . * » Mk. 3. ,
Russische Mischung . . » JJk.
Pecco Souchong . . . » JJk. 4.80,
Theospitzen . « •

Bel Abnahme von 5 Pfund IO °/o Rabatt*
Meine sämratliche Thees sind garantirt staubfrei.

Telephon 114. JT , C . Keif *© ! *, 52 Kirchgasse 52.
gegründet. 1867. 115

Cafe Central
jhisgezeiteten SabatOT der Sctoabinger Brauerei.

Särensfvasse6. _

Farben!
Leinöl . Schoppen 28 Pf.
Leinölfirnis . • 65 „
Selka rven . Pfd. von 25 . an
Lackfarveu . . » Ä », „52 » •
Büchsenlack, 1 Kilo Inhalt. 140 bt« 170 „
Sandleim . . Vld. 40 „
Glaövapier . 100 Bog. 175 „
Stahlspäne, Packet .25 „

Karlsruher Fußbodenöl
Ltr. »0 Pf .,

E» Fußhodenöl (deutsches)
Kilo 05 Pf . 510

offetit* Carl Ziss,
_ iNrabenstrast« SH).

«oidgafiei, Hch. Nagel, «•»»«*««,
empfiehlt fein große? Lager ,n Koffern, band-
genähren Schulranzen und Taschen, seinen Leder-
waaren und allen Neiseartikeln.10%Rabatt

wegen Umzug nach Häfnergafse 8.

lese IPein laar mit Capta -Cora!



Rückersberg & Harf
bieten die

größte Muster-Auswahl und bMgsten Preise
in

Engl . Tüll - Gardinen.
Restbestände bis zu\ genitemIRouköiif°°zu dmf-instmŜmr-s'E

im Preise bedeutend reducirt. äußerst preiswertst.

MztistesZeit.s ™"”“ -''1”
vorzüglichen

mit meinem anerkannt

Blutreinigungs -Thee
(aus frisohen auserwählten Kneipp -Kräutern)
beginnen sollte . Zu beziehen in Paokoten zu
1 Mk. 50 Pf., sowie lose per Pfund 2 Mk., zu
einer Kur ausreichend.

Kneipp-Hans,nur 59 Rlieinstr.59.
Telephon 3340«

Bitte genau auf die Firma u . No. 69 zu achten.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts per

1. April empfehle follHjBfSt *n
vorzüglichen alten abgelagerten
Qualitäten:

Französische C © IlftCS (Hennesy,
Weil fr ., Roy),

deutsche CzOgllSICS (Meters,
Schmitt ) ,

Arac , Rum , Süd¬
weine,

ganz alte Rotwein«
(83er Assmannshäuser , 86er Affentaler,
81er Bordeaux Chat . Lafitte ),

Sekt , Liköre aller Art.
Ferner sehr billig:

Konserven , Tee , Olivenöl,
Fruchtsöfte , sowie alle sonstigen

Artikel der Branche. 459

I Ad.Wirth Naclif.Fr.Laupus,
E Ecke Rheinstr . (No. 45) u. Kirchgasse.

Raff.

Geflügelzucht.
Täglich zu HobenTrink-Eiee

Arndtstraste 8, P . rechts.

Zahnbürsten
mit Garantie für Haltbarkeit.

In jeder Grösse , Ausstattung
und 'Preislage vorrätig.

Die Borsten sämtlicher von mir in
den Handel gebrachten Zahnbürsten sind
nach einem besonderen rationellen Ver¬
fahren desinfizirt und gereinigt , wodurch
in hygienisch - sanitärer Beziehung jede
Garantie geboten wird . 261

Sfassovia-Drogerie
Chr . Tauber,

Kirchgasse B . Telephon 717.

das
Schönes weißes Kalbfleisch
,s Pfund zu 70, 80 u. SO Pf . empfiehlt

wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster.

Schubert ^Bund
Wiesbaden.

Sonntag , den 6. Harz , abends pracis 8 ühr;

Konzert
(Ball)

in den oberen Räumen der Casino-Gesellschaft
Unsere Mitglieder and Inhaber von Gastkarten sind dazu ergeben*»

•ingeladen . _ . F875
Leitung : Herr Wilhelm Gell.

Mitwirkende: Frl. Kelly Brodmann , Königl. Hofopernsängerin,
Herr Frlt * Hlarmilller , Königl . Hofopernsänger, von hier.

479

Tuch-Handlung4 Bärenstrasse 4.
Den Eingang der neuen

Frühjahrs- und Sommer-Stoffe
für Herren - und Knaben -Kleider in sehr grosser Auswahl
beehrt sich anzuzeigen

Hch. Lugenbühl.
2SiirÜck $£OS . 4Var ©H weit unter Selbstkostenpreis.

^ Den verehrl . Bauunternehmern und Hausbesitzern teile ergebenst
mit , dass ich einen grossen Teil meines Lagers in

Tapeten und Borden
im Preise wesentlich Herabgesetzt habe und bietet sich deshalb
eine sehr günstige Gelegenheit zur Deckung des Frühjahrsbedarfs.

Hochachtungsvoll

Sulius Bernstein,
54 . Kirchgasse 54.

Schroeder ’s

WalMlmMer.
lein » raftvier ersten
Range« für Kinder und

Erwachsene.
Hauvtniederlage:

Eduard Bühm,'
Adolsstraße 7.

«I
/xechter , flut trocknenter O

ta 8 »errcbledene« Farben
01 kg-Dose netto M. 1.60 ,

bei to Dosen M. t .50
50 .. " DF

. kauf«» 8!«atet«aw
. & vorteilhaftest«!] bei*

« 0 0

Die über

9409
Optische Anstalt

Const . Höhn (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden , Langgasse 6.

Sorgfältige Untersuchungen der Angen zweck«
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„Uo «tenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser , Barometer , Thermometer u. s.
Reparaturen prompt und billig.

Jf. Ulrich , Friedrichs» . 11. Tel. 2020.

Kinderwagen — Kinderstühle — Sportwagen
kaufen Sie gut und billigst bei

Grossh . Luxemb.
Grossf . Russ.

Galanterie- und Spielwaaren, 214
13 Ellenbogengasse 13.

Reparaturen in eigener Werkstätte.
Aufziehen von Gummireifen . — Verdecke , Rädee,

Gardinen , sowie alle Wagentheile einzeln.

Meine als vorzüglich bekannten , sehr
preiswerthen

Cognacs
empfehle ich hiermit angelegentlichst:
focnacs . deutsche , ä Fl . Mk. 1.75,

Mk. 2.—. Mk. 2.50.
Coanaci , acht französische , Fl . Mk. 3. .

Mk. 3.50, Mk. 4.—, Mk. 5.—, Mk. 6.—.
Cognac Hennessy Orig. * ** ****
t 'OA, »« «; Hsvns 8S7 (k 'assber .) * Mk.6. .

Hervorragend preiswerth und sehr
beliebt ist mein _

Deutscher Cognac äMk.2.50,
ein garantirt reines Weindestillat .-Product,
auf welches ich Liebhaber von

„gut und billig“
besonders aufmerksam mache . Analyse
zu Diensten . Alles auch in halben
Flaschen . *>65

I
J « R a p p | H.S.Hoflieferant,

Weinbauu. Weingrosshandlung,
Moritzstrasse 31n. Sengasse 18 20.

DaS

velastun
ergriff«
Zahl de
Rechtspr
gerichts
ReickSge
zu empf
den Bes
schlagen,
Revisior
man bei
mindeste
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verschl«
zu mng
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sich das
Die pre
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Novelle
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Straft»

Ab,
die Rei
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Ste
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»ervffei
ivertvo
Hördez

August R6r!g &Cie.,
Farbwarengeschäft , Marktstrafte 9i

en gros & en d&tail.
Telephonruf No . 2500.

Fabrikation »». Lager Westendstr . 7,
woselbst auch Farben u . Ii » ci *e abgegeben J
werden . Elektro .notorbetrieb . 590 F

munge:
als Lei
erbten
Hebung

Ab
rmrnge

K.
Der

emvfiek
fltftricfl
Borrät
billiger
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Kaffee
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A
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Abend Ausgabe.
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Mittwoch,
S. Marz 1804 .

SS . Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
MSrbürLun« des Reichsgerichts. - Mundraub. - Der
w fliegende Gerichtsstand der Preste.

Berlin , 1. März.
DaS Haus berät den Justtzetat weiter.
lUba. Spahn (Zentr .) beklagt die jährlich zunehmende

Belastung d«S Reichsgerichts. Die streitenden Parteien
"ritten  zu häufig Revision . Eine Vermehrung der
Kl E Senate würde aber die Einheitlichkeit der
Rechtsprechung gefährden . Zur Entlastung des Reichs-
aerichts eine Beschränkung der Rerisionstatigkeit des
ReickSgerichts aus das Reichsrecht vorzunehmen , sei nicht

empfehlen. Auch der fernere Vorschlag sei unhaltbar,
den Begründungszwang für die Revisionsgesuche vorzu-
schlagen, und im Falle ungenügender Begründung die
Revision ohne weiteres zurückzuwerfen. Denn führe
man den Begründungszwang ein , so müsse der Anwalt
mindestens 6 Wochen Zeit haben zur Abfassung der Bc-
aründung . Dadurch würden die Sachen nur noch mehr
verschleppt. Eine Erhöhung der Revisionssunrme sei nicht

®U Eacüsfikretär Dr . Ricberdiug gibt zu, daß die Zu¬
stände unhaltbar seien. Bereits im vorigen Fahre habe
sich das Reichsjustizamt entschlossen, Abhülfe einzuleiten.
Die preußische Justizverwaltung erklärte sich einverstan¬
den Materielle Vorschläge unterliegen der Erwägung.
Wir hoffen, dem Reichstag noch in dieser Session eine
Novelle wegen Entlastung des Reichsgerichts für Arorl-
prozeffe vorlegen zu können. Eine Neuregelung bezüg¬
lich der Strafprozesse wird im Zusammenhänge mit der
Ktrafprozetz-Reform überhaupt erfolgen.

Abg. Ablaß lfreif . Vokksp.) bekämpft den Gedanken,
Revisionösumme zu erhöhen, und wünscht umfassen-

ftm und amtliche Publikationen der Reichsgerichts-Ent¬
scheidungen. Redner fordert schließlich gesetzliche Bestim¬
mungen zum besseren Schutz des ärztlichen Berufsge¬
heimnisses. Die Behörden dürsten nicht wie im Laura-
Hütter-Prozeß ärztliche Aufzeichnungen beschlagnahmen.

Staatssekretär Nieberding erklärt: Das Honorar für
die Mitarbeiterschaft an den Reichsgerlchts-Pnblikatto-
nen fließt in eine Wohltätigkeitskaffe. Die nach Meinung
M  Reichsgerichts nichtigsten Entscheidungen werden
veröffentlicht. Ärztliche Aufzeichnungen müssen, wennJie
wertvolles Materia » für den Richter enthalten , der Be¬
hörde zur Verfügung stehen.

Abg. Hagemann (nat .-lib .) befürwortet , die Bestrm-
mungen betr. Mundraub auch aus andere Gegenstände
als Lebensmittel zu erstrecken. Das wäre für die Ent¬
erbten des Volkes eine größere Wohltat als die Auf
Hebung der Majestätsbeleidigungs -Paragraphen.

Abg. Heine (Soz .) wünscht Änderung der Bestnn-
vmngen über den fliegenden Gerichtsstand der

üsMw Frauen-Verein.
Der Laden des Franen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe. Röcke. Jäckchen rc. Nim
BorrätbigeS wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -A „stall des Franen-Vereins.
Steingasse9. geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Ubr Morgens biß6 Uhr Abend»,
für Mittagessen von 11 Vs Uhr bis 1 Ubr

m

Presse. Die neuesten Reichsgerichts-Entscheidungen in
dieser Hinsicht liefen den durch den Reichstag und die
Regierung gegebenen Interpretationen zuwider . Daher
sei Abhülfe durch ein Notgesetz erforderlich. Redner
wümchi sodann Auskunft über die künftige Gestaltung
des Strafgesetzbuches, dasselbe sei viel zu theoretisch und
zu wenig kasuistisch. Wir teilten die Vorarbeiten für
die Reform des Strafgesetzbuches in drei Teile ein:
1. Prüfung der Judikatur in Verbindung mit der
Wissenschaft; 2. Prüfung der ausländischen Gesetzgebung;
8. sorgfältige Behandlung der wichtigeren Fragen durch
hervorragende Autoritäten . Wir befinden uns noch tm
ersten Stadium . Willkommen ist uns , daß eine Anzahl
deutscher Strafrechtslehrer ein unabhängiges wissenschaft¬
liches Komitee bildete, um die ausländische Gesetzgebung
zusammenzustellen. Die dankenswerten Arbeiten wer¬
den im Laufe des Jahres 1908 fertig sein. Uber die
späteren Abschnitte gebe ich später Auskunst.

Abg. Chrzanowski (Pole ) klagt, gegen die Polen er¬
gingen Gerichtsentscheidungen und Verfügungen , welche
eine offenbare Verhöhnung der gesetzlichen Bestimmungen
darstellen. , . . . .

Vizepräsident Graf Stolberg bezeichnet den Ausdruck
„Verhöhnung " als unzulässig.

Redner fährt fort : Die polnische Bevölkerung glaube
vielfach, die deutschen Richter handelten mala kicke.
Die polnischen Rechtsanwälte müßten dann die deutschen
Richter verteidigen . Redner äußert schließlich, Preußen
gehe in der Entwürdigung der Justiz voran.

Vizepräsident Graf Stolberg ruft ihn zur Ordnung.
Abg Dove (freis. Ver .) bekämpft bas von Hagemann

empfohlene Aushülfsmittel der Hülfssenate . Die Er¬
fahrungen beim ehemaligen preußischen Obertribnnal
schreckten davon ab. Die von den Freisinnigen geforderte
Berufung in Rechtssachen wäre die beste Abhülfe gegen
die Unzahl von Revisionen in Strafsachen . Betreffend
die Zivilsachen befürwortet Redner die Erhöhung der
Revisionssumime. _

Abg. Schmidt-Marburg (Zen kr.) bekämpft die Er
Höhung der Revisionssumme ; das Reichsgericht sei gerade
für die kleinen Leute und den Mittelstand da.

Abg . Schoepflin lSvz .) beschwert sich über den Fall
der „Leipziger Bolkszeitung " und des Kopsblattes dev
selben VolkSzeitung für Muldenchal . Wegen der bean
standeten Notiz in letzterer Zeitung feien nicht nur
Redakteure, sondern das gesamte Expeditions -Personal
und sogar der Metteur in Untersuchungshaft gesetzt.

Sächsischer Geheimrat Boeruer legt dar, daß das Bor
gehen der sächsischen Justizbehörden in diesem Falle be
rechtigt gewesen ist.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgg.
Kirsch (Zentr .) und v. Gerlach. Letzterer bringt Fälle
von unberechtigter Prügelrrng von Dienstboten und länd¬
lichen Arbeitern vor.

Staatssekretär Nieberding erwidert auf eine Be.
merkung Kirschs, er hoffe, die Arbeiten der Kommission
für die Strafprozeß -Reform kommen 1905 zum Abschluß
Gegenüber >. Gerlach bemerk« der Staatssekretär , nach
dem in Preußen geltenden Rechte sei daß Prügeln der
Dienstboten strafbar, nicht aber die „Züchtigung . (Lachen
links .) , . _ ,

Morgen Weiterveratung des Justizetats . — Schluß
gi/2  Uhr . _ _ _ _

Vermischtes.
* Die Grabstätte der „Gustel aus Blasewitz " geht,

wie das B . T." meldet, ihrer Vernichtung entgegen.
Es ist bekannt, daß die Figur der lustigen Marketwderi»
in „Wallcnsteins Lager" eigentlich nur ernc von Schiller
angezettelte Schelmerei ist. Während der mnge Dich er
auf dem nahe bei Blasermtz gelegenen Loschwitzer Wem.
beua seinen Don Carlos " schrieb, suchte er von ferner
Arbeit in heiteren Scherzen mit der Wirtstochter des
gegenüberliegenden Blasewcher Lchenkgutes, Justine
Seaedin Erholung . Da aber die ,unge Mchewitzerin
gegen den Poeten nicht gerade allzu liebenswürdig war,
schwur ihr dieser furchtbare Rache und m reizender
Weise hielt er dann in seinem „Wallenstein / 6ort . Das
Grab der „Gustel aus Blasewitz^, ,die dom Dichter feine
Boshaftigkeit übrigens nie verziehen hat, ist jetzt noch
neben dem ihres späteren Gatten , bcs angesehenen Dres-
^ener Senators Nenner , auf >em alten Enasnrcyyoi rn
Dresden zu sehen. Die Grabstätte wird aber, wie dem
Blatt aus Dresden mitgeteilt wird , bald verschwinden»
da der Frwdhos eingehen soll.

* Ein unangenehmes Versehen ist kürzlich, wie der
R ^ sl Moraemtg ." aus Görlitz  berichtet wird,

einem dortigen Verein gelegentlich feiner Fastnachtsseier
passiert Der Verein hatte einen --Lumpenabend
(Herrcnkommers in Lumpentracht) veranstaltet . Als die
Feststimmung den Gipfel erreichte, sammelte man sich zu
einer Gruppe im Festlokale, um e,ne vAtographffche
Ausnahme machen zu lassen. Eine an der Rückwand an
gebrachte große Aufschrift „Ern Lumpenabend sollte auch
aus dem Bilde den Charakter näher bezeichnen. Nach
der Au ,nähme nahm die feuchtfröhliche Festlichkeit ihren
Fortgang . Lange Gesichter gab es aber »ach einigen
Tagen , als die Konterfeis eintrafen . Uuter der Auf¬
schrift „Lumpena-bend" und über der Gesellschaft mit
Knüppeln und Schnapsflajchen. zerrissenen Rocken und
Beinkleidern . Ballonmützen und eingedrückten Zylindern
thronte in unleugbarer Ähnlichkeit ein — sehr bekannter
deutscher Fürst . Man hatte die große Büste im Vereins¬
lokale, die über die ausgestellte Kruppe hinwegragie , rm
Eifer unbeachtet gelassen, und so erhielt das Bild die
fatale Bereicherung . Der Verein hat natürlich samt,
liche Bilder sofort vernichtet.

katholische Kirchensteuer.
An die Einzahlung der rückständigen Kirchensteuer pro 1908/04 wird hierdurch

mit dem Bemerken erinneri. daß mit dem Mahnverfahren, bezw. Zwanksverfahren. am
IO. d. M. begonnen wird. * 324

Wiesbaden , 2. März 1904.
Kathol . Kirchenkaffe, Luisenstraße 27 b.

Eine grosse Anzahl
zurückgesetzter

17
werden enorm billig ausverkauft.

J. Reutlingen,
vorm . 8 . Winter Nachfolger,

Webergasse 16. 405

.Allen
Allen Lrlucbern Mlesbsärnr cmpfobU«!

5 sng und Sage rs
vom fkodibrunncn

Kinderwagen , Sportwagen,
Kinderstühle,

grosse Auswnbl im Lagertau«, keine Ladenmietbc.
Kinderlische, Kinderpulte,

Triumph-, Brillant-, Cos^
mosstüble, praktische Hau«
baltung- iawen.Schwämme.
Fensterleder, Elagöre, Putz'
und Wichskossen, sämmt
liche Scheuerartikel. Sand¬
lind Leiterwagen in jeder

wröße billig. Billige Schulranzen , sehr dauer¬
haft- Auakübrimg.

^ummiräder werden aufgezogen.
Aus Kinderwagen gebe ich 10 Rabatt , umC räumen. E«lohnt sich, die Einkäute hiermachen. 869

A . Alex !,
Saalgaff , | 0. Telephon 9658.

k

vonC. fiacffleillcr
eine Sammlung anrnuthiger Dichtungen zürn Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

CrefiMter greis: S5

Zu haben in der

L. Scdrllenbrrg'lcden»osbucliäruZrrrrl. Nlrsbsdrn.
«ostore »rinslle 27. * f «rilpredjcr Do. 2266.

a a  e tf 'Bf  stets frssch. emvfiebliPumpernickel, °i,m.

llobel nnd Hobelbänke
kauft man billigst bei 411

A. Baer&Co., w"'sr ,r-

Zu Familien-Festlichkeiten
und Gcstllschastcn

empf-ble iw die beliebten,
mit EiSküblvorrichtun - ver¬
sehenen Biersass-Auiomare»
'6 atr.  li . 10 Ln . Iudolt)
mit Pilsen . Urguell , Münch.
Zvaten -Bräu , Knlmbachcr
Ley-Brän u. Wnsbadenci
Bier (be» ».dunkel>. Dieielb.
Biere auch in Flasche « .

FI. Buhl,
Friedrichstr . 10. Tel . 2838.

Photographie
6onr. K. Schilfer,
Taunusstr. 4. Telefon 3046.

Specialitüt:
Aufnahmen ln <«e » eigenen

Wohnung.

453

Ausverkauf.
Um damit zu räumen, verkaufe ich

Rnm-n.Arrac-Ponsch,
sowie

Vino Vermouth di Tor.
«n bedeutend herabges .-tzten Preisen.

Wilh . Wolf,
Harlstrasge 40 . Telefon SfiSS.

Neue Malta -Kartoffeln,
feinste Matjes -Häringe

empfiehlt 566J  UM nnh Muhlgaffe 13,« Ecke Häfnergaffe.

Klilllldchkl Klsklikkllkl,
Taunusstraße.

Morgen Donnerstag!

Gesangbücher
i. Preise v. Mt . 1.2 » bi» 10. - Mi . in reicher

and aeb'eg'N-r Auswahl

Ronfirmalionsgeschenke,
neu und anrigiiarüch . billig aorratig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung uns Anttauarial»

8» » trchgafie 3h.
dem »iannenboi leaenüber.

Metzelsuppe.
-Verlobten

b+etet sich beiendercr Umstände halber die äußerst
günü ae Aeiearn!eit. eine e eaante. vcnedme

Wohnnngseinrichtung,
Salon , Speise », Herren », Schlaf » und
Fremde«-Zimmer , n-bss dazu passenden Deko¬
rationen . owik Küche, zusammen oder gelheill . in
einer 1. Hoimöbeifnb - ck zum Be-sundt bercilstebend.

Mit 20 /° Nachlaß
per sofort oder Ipärtr l>er-rbnr , zu erwe-ben.
Anfrag -n untei «». I « >5 an Rudolf
.flösse , Frankfurt a . M » (F . Da . 40bö) F 115
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Garten- und
FelS - Sämereien

tm&ftfbll

Oeorg Eiciintann,
Zoologische Handlung,a Mauergaffe2, am Markt.

Bestes Mittel zum Vertilgen dev
Ratten und Mäuse.

Zu haben bei Apotheker Otto «ieberi,
Drogerie , Marktstraße9. 349

offcrirt
künstlicher Dünger

Carl Zlss , Grabenstraße 30.
511

Wasserpflanzen
in großer Auswahl frisch eingetroffcn.

Scheibe L Co ..
Zoologische« Swcinlfjefdiäft, Vögel, Käfige,

Aguarien, Sämereien u. Vogelfuttergroßbandlung,
4N Friedrichstraße 46 , nahe d. Kaserne.

Unfehlbar
wird bei raubem Wetter die Haut der Gesicht»
und der Hände häßlich geröthet und schmerzhaft
spröde, wenn Sie sich nicht durch die Anwendung
der bewährten

Germania-Hautcreme
dagegen schützen. Erhältlich Dose Mk. 1 nur bei
ApothekerC. l»or «/ehl, Rbeinstr. 55. 577

Heute wird

ein Fohlen,
. nurI» Qualität, einjährig,

ausgebauen.

FL. Dreste,
18 HochstLtl« 18. Telephon 261 g

St . Michel-Ananas,
fltofee Auswahl, hochfeine Früchte, infolge be¬
deutenden Umsatzes enorm billig.

Marl Hattemer,
. Lu xemburgstrane5. Ecke Herderstraße.

W * SAroemsfopff, Obren Rüssel. Dickbeine,
ttuße rc.. frischu gesalzen, pro Pfd. 40. 50 und
60  Pf ., empfiehltJ . ririen , Friedrichstraße 11.

Hotel Erbprinz,
MauritinSplatz 1.

Heute Mittwoch Abend Schweinepfeffer und frische
— Bratwurst.

Morgen Donnerstag früh r
Wellsteisch mit « rank.
AbendS Meßelsuvv«

Maiiemische ZlOneiWille
von Frl. Joh , Stein,

8 «ahadofstratz » 6, H. 1. ». 2. « tage,
tritt h.  öltkjtk Alhskhuie am Platze
für die kämt!. Damen- u. Kindergarderoben. Ber¬
liner, ^ 'kner, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichst, Methode. Porzügl. prakt. Unterricht in
monarl. u. ' /«- Jahres - Kursen. Kründl . Aus¬
bildung für Schn-iderinnen u. Directr. Scbllle-
rinnen-Anfnabme lägl. Costüme werden -»ge¬
schnitten und eingerichtet. Taillenmuster nur
Mk. 1.25 inel. stlutteranprobe . Rockschnitt
75—1 Mk., sowie sämtl. Schnitte preiew. Aller¬
neueste Kleiderstoffe. Büsten-Verkauf in Stoff und
Pack. An Samstaaen ziim Fabrikpreis._

d*nn
Officier allcmand recherohe la connaissance

Monsieur Frangais
ponr faire la conversation. Ecrire S. 395
» l’eip4dition dn Wieab. Tagblatt.

Schreibmaschine auf einige Tage zu leihen
_ — - - jy-gelucht. Off. unke' T . 99 « an d. Daabl.-Verlaa.

pkerkker& Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16 , I u. II. Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
gur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit,verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots(versieg.Wertpakets, siiberkasten etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzer - Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes ) unter eigenem

Verschluss der Mlether.
— Besichtigung gern gestatte «.

Dr. Lahnstein.
Von der Reise zurück.

Dp.  Schrank.
Reparaturen an Schreibmaschinen und

Grammophonen aller Art rasch und billig.
Adolf Knmji ' . Mechaniker. Saalgaffe 16.

Herrciikleider-Reimgcn,
Aufbüg. u. AuSbeff. ist m. Specialiät, da ich in d.
stäche jabrel. in chem. Wäschereien thätia war.
J . Worsiniets . Geirberastr. 9,1 . Karte genügt.

Die Geaeral-AgeaM Wiesbaden
einer ersten deutschen Gesellschaft ist für «itt»
bruchdiebstah», WafferlrltungSschäden , Un¬
fall - und Haftpflichtversicherungen zu ver¬
geben. Zuichuß wird event. gewährt. Geeignete
Herren belieben sich zu melden unter X. 999 an
den Tagbl.-Ver!ag>

^ .gen Gehalt u. Provision wird ein Herr
zu engaglren gesucht, welcher vermöge seiner Intelli¬
genz leicht zu acqutrirende Verffchernnaen in allen
Kreisen verm. Off, u. «l. 99 9 a. d. Dagbl.-Berl

Sroff geneilt w. zu Herren» u. Knab-n»
gard,roden, Confirm.-An». s. b' ll. Pr ., ebenlo bei
Umänd. Repar. Postk. aenügt. Michelsberg 2t , 8.

Talentvoller netter Junge,
15 Jahre , mit vorzüglicher Aussprache, beat den
Wunsch, st« atS Schauspieler auSruvtlden.
. . “ iM —Er bittet edeldenkende Menschen gütlgst um Aus¬
kunft und Hilf« Offerten unter V. . 99 « an den
Taabl .-P -rlaa.

Ei» HauS in der Nähe de« Marktes mit
Laden »nd Wcrkstätte, mit 3x3 -Zim.-Wohnungen
zu verkaufen. Offerten unter V . 95 » an den
Taabl .-Verlag. _ _

Alls MM1. ipti ).
werden«0- 90,000 M ». per April ,» leihen
gewünscht. Lsterteu erbeten unter kt . 6 . 21
Hauptpostlaaernd hier

25 — 30,000 Mk.
werden aus 1. Hypothek per 1. April zu leihe«

gesucht. Offerten unter M * K . 76 Haupt»
postlagernd vier s-nden.

2. Hypothek
wünsche ich 20—25,000 Mk . aus feines Hau»

mit großem Mlethertrag ver bald aelieben z»
baden. Osterten »ntei IV. 206 Haupt»
postlagernd hier erbeien

K»t erd. 2-iitziger DtuhlschUtten tür o Mk.
zu verkaufen Kleine Burgstra>>e >0. 2. ..

Gebrauchter Herd mit stupterschiff billig
abzngeven Totzheimerstraße 17, Hos.

Kerkel und Läufer
d. deutsch. Edclschweines zu verkaufen. Näheres
Arndtstraßc 8. P . r.

Junger Hund (Wachtel'v>tz, Weibchen) billig
zu verkansen Westrndstrnße 19, 3 reckt«.

Gut erhaltener kleiner Küchenherdlotort
zu kaufen geiuchi Ntt-recktstrake 33. Barl.

Biebricherftr.
Ztm. (Pr . ft 1700n k 1850 Mk.) w vermierb-n

Zwei schäm- -Ztmmer -Wohnnngen , Bdb..
Südseite. In sedr rud'prm Haust umständebalber
biklig»o veem. Näb, im Taabl.-Perl. 313 tte

Kl. p. zahl F . lucht ein- 2 - 8-Z.-W. 1. Ap.
od. 1. Mai. Ost. mit Pr. u. kV. » . banvtvostlaa.

Zur Berichtigung.
Die Keerdigttttg des Herrn OberpostsekretSrS Kchmrdlstor«

findet statt Morgen«
erst Donnerstag, Nachmittags2*/s Uhr»

vom Sterbehause aus statt.

Nach langem , mit grosser Geduld und Ergebung getragenem Leiden entschlief
heute sanft unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter und
Urgrossmutter,

Frau Elise Schweickardf, geb. Susewind,

In lebhaftester Geschäftslage neues
Geschäftshaus . MichelSber« 0, besteh
au» Sousol, Parterre und 1. St ., ml,
beionder. Treppe u. Waaren-Auiz "erb,
-vent. mit da>überltegender 1 ».fiimmer-
Wodnuna, zu vennietheu. Näh. dastlbli
im vaubüreau.

Tüchtige Bertänferin der LevenSmittq
branche sofort gesucht.
_ 'Adolf Harth , Schwalbacherstraße26.

Lin dk 886r85  Mädchen
für Zimmerarbeit, da-- aerviren kann, auf gleit
peauoht 8° en >Ion tic Brnyw , Wiihelmatr 3

Ein Mädchen ci»S guter Familie, welch,
Ostern die Schule verläßt, wird bei sosortig,
Vergütung für ein Wäiche-Gelchäit al» Leh,
mädchen gesucht. Offerten unter V . 99 .» ^
den Tagbt.-Perlag erberen.

Tücht. Mädchen, welche» kochen kann, i» dis
Rheingau gesucht. Näh. Schwalbacherstraße 87, 1

Verloren
eine silberne Geldbörse mit Inhalt von Bie,
stadtcrstraße über Sonnenberg nach Parkstraß,
Gegen Belohnung abziia' b' ii Parkstraße 10.

Fox-Terrier, auf d«
OinOlCH Namen Bobby kören,

idraunc Obren »nd brauner Fleck aut l. Seire)
Abzug, g. ante Belob»,b. Fr . wr . El «ner,fflm
Dentiste, Babnhosstr. 9. 2. Bor Aul, w. gewarni

S8SO.
Erstbne bitte brieffiche Antwort von m. Liebllnas

Mein Lieb! Ich glaub' an D,ch. Nicht,
vermaa mein Vertr. erich. Innig . Grüße.

Bitte n. s. T . ichr.

7) .̂ , ti . , ausw eichen!Rechts qeheni

im 78 . Jahre ihres Lebens.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie von Müller, geb. Schweickardt.
Wiesbaden, den1. März 1904.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 4 . März, IIV 2 Uhr , von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes aus statt.

Bon Verlobungen . Heirathen , <3*
bürten und Todesfällen wolle man de«
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen » sofern Erwähnung derselben unter von
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehe»

dadurch nicht.
KnsdenWieehadenerCivilstandoregrsterm
Geveren, 25. Febr. : dem HauSdienkr Bernhard

Herrmann e. S ., Otto Alfred Guüav ; drw
Maffeur Edwin Brände! r. 8 ., Alired. 28. Febr.
dem Müblendelitzer Paul Frick e. T.. Hulda.
27. Febr. : dem WeinhändlerHeinrich Heuß t.
T ., Lina Elisabeth Edith. 28 Febr.: dem Fuhr¬
unternehmer Heinrich Stieglitz e. T .. Margarcth,
Katharine. 29. Febr. : dem Schloffcrgehülfc»
Wilhelm Kremer e. S ., Wilhelm.

Aufgebote». Referendar Georg Kodier zu Fred
bürg im BreiSgan mit Laura Storck hier. Land-
manu Karl Heinrich Hermann zu Hadn mit
Katharine Jung hier. Bierbrauergrdülst Joles
Karl hier mit Marie Kodl hier. Büreaunor-
steher Franz Zwetzschke hier mit Klilabetd Troß
hier. Arbriter Johann Heinrich DSrrdecker,u
Willingshausenmit Katharina Elisabeth Siedett
zu Merzbaulen. Kaufmann Johanne« Josts
Henningcr hier mit Kuuignndr Boaner zu
Aichoffenbnrg. Kaufmann Leo Küchclmann bin
mit Johanne Else Fricderici zu Karlsruhe.
Bahnwärter Johann Flörsheimer III . zu Flörs¬
heim mit Franziska Mathilde Fran ; hier.
Lehrer Karl Werner hier mit Rola Eapito hier.
Metzgergebülie Wilbelm Sommermeycr hier mit
Franz-sko Schloffer hier.

Verehelicht. Perwtttwtte Privatier Damian Geiß
oter mit K-ttdarine Bodcrbeimerhier, Kellner
Heinrich Jünger hier mit Elisabeth Krizek hier,

Ztu» dr » Hiebricher GivilSandoregister «.
«bebarrn. 14. Febr. : dem vr . med. gohantzSeinrich Sonnenscheine.S.; dem Gepäckttägereorg Adam Ott c. S . 1b. Febr.: dem Tag-

löhner Ludwig Wilhelm Christian Scheid e. T.
18. Febr. : dem StraßcxbahnichaffnerZachäu»
Kalb e. T. ; dem Sckreiner Christian Adam
Staudt e. S . 20 Febr. : dem Schlosser Georg
Johann Hainze. T. 21. Febr.: dem Ma-chininen
Jacob Georg Bernhard Drier e. S . : dem Tag
löbner Johann Ludwig Scheurere. S . 22. Febr.i
dem Taglöbner Christian Schwarz e. S . : dem
Taglöhner ve-nrich Schupp e. S . 23. Febr. :
dem Former Caspar Joses Roth e. T . 25. Fcbr.t
dem Tapezirer Eugen Joses Deschnere. T.

Aufgeboten. Buchhalter Carl Christian Semiller
,u Wiesbaden mit Anna Marie Hoffadri oter.
Maichin-st Christian Ernst Bachmann mit Julioni
Werner, Bride hier. F "brmonn Josek Weigand
mit Anna Kreß, Beide dier. Fristui Frt-dttch
Pbilivv Jüngst mit Chriftin, Eliiadeihr Bustck,
Beide kirr. Fabrikarbeiter Franz Josts Kadl'N-
burg mit Maria Heibel. Beidr hier. Gärtner
Karl Engelhardt zu Scizen mit Eii'adelbe Granl
zu Diidenroth. Dachdecker meister Philipp
Christian Wagner mit Elisabeth Wilhettutni
Blum, verwittwere Gucke». Beide hier. Babn-
arbeite' Christian Becker dier mit Eliladeidk
Katharina Wagner zu E' bach tm Rheinaau.
Fabrikarbeiter Zutiur Walter Drcßlrr mit
Christine «ock zu Sch>erstein. Privaiter Philipp
Caspar Scbudmacher zu Wiesbaden mlt Marga>
etbe Philipvine Born hier.

Serehelicht. 2V. Febr. : Fuhrmann Philipp
oachcnberger mit Cornelia Katharina Berr,
Beide hier: Taglöbner Philipp Johann Treber
mit Pauline Cron, Beide hier.

Gestorben. 21. Febr. : Privaliere Eliie, ge». Ist
non Möilendorf. 42 I . 22. Febr. : Anna
Johanna Elisabeth Borndeimer, 3 I . ; Marts
Wa tei, 5 I . 23. Febr.: Ehefrau Anna
Wlbetl'iine Biargaretde Schmidt, geb Birk,
32 I . 28. Febr. : Otto Karl Se-l, 1 I.

,pevgit̂ die tzuygcrüüLü NW Ml!
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